
Genoſſen

vorſtand keine Folge gegeben, un die Entſcheidung einer

heit über die i
t

Sozialdemokratiſches

fingſtfeiertag vormittag 10 Uhr in Gemeinſchaft mit
m Parteivorſtand im Fraktionszimmer der Sozialdemokratie

in der Nationalverſammlung zu Weimar unter dem Drrßp des
ermann Müller zuſammen. Dieſer gab einen Ueber-

blick über die Geſchäftslage des Parteitages. Viel-
fache Anregungen aus dem Lande hätten ſeine Verſchiebung um
einige Wochen gefoedert. Dieſen Anträgen habe der W

ewichtiger Froßen nicht länger hinzuziehen und nicht der
leumdung Na rzuſhe geben, daß der Vorſtand keinen Parteitag
wolle. Leider müſſe damit gerechnet werden, daß die Zeit
des Parteitages ſehr begrenzt Wenn die
Nationalverſammlung am Sonnabend r ſollte,
müßte der rteitag verſuchen, mit den wichtigſten Fragen bis
Freitag abend fertig zu werden Deshalb werde es ſich
empfehlen, nicht nur den Bericht des Parteivorſtandes und der
Kontrollkommiſſion. ſondern auch den der Nationalverſammlung
und vielleicht auch die Vorſchläge der Kommiſſion für das Preſſe
weſen gemeinſam zu diskut'eren. Weiter ſei unbedingt Klar-

Räteſyſtem und Reichsser-aſſung“ a chaffen. Die Referenten Sinzheimer und Cohen
ätten ihre Leitſätze dazu ausgearbeitet. Eine große Anzahl von

Fragen würden Auch 3 die eingelaufenen Anträge aufge
worfen, deren Zahl Legion ſei. Auch hier müſſe über die Haupt
Fwiete des Partetintereſſes eine klare Entſcheidung gefällt wer-
en. Die Anträge beziehen ſich r irre raſchere Demo
ktratiſierung der r r Einzelſtaaten, aufdis Frage der Doppelmandate, auf die Einigung der ver-
ſchiedenen Richtungen der ine undauf die Freiwilligenkorps Auch das Verhältnis ehe
Se von uns grundſätzlich geforderten Einheitsrepublik, das

amtenrecht und die r der Bildung und n dewe un
würden in den Anträgen mehrfach angeſchnitten. ichempfehlenswert ſei es, en ſprechend einem Antrage von Verlin,

den Zarteitag auch noch nit einem e über die ar wärtig
olitik zu belaſten, zumal dieſe in Schei nns Referat über die
ufgaben der Partei n der Republik erörtert werden müßte,

e i.

7717 Die Schwindſucht- und der Zerfall

wenn für dieſen Vortrag überhaupt Zeit bleibe. Auch die Fragen
7 e ieahhäihbedigten und Kriegshinterhliebenen

Saete
ndeln

es diesmal riß nur durch ein beſonderes Reſerat be
aſſen. Sie müßten beim Fraktionsbericht erledigt' werher al da hierüber gar keine Meinungsverſchiedenheiten be

nden.
An dieſe Darlegungen knüpfte ſich eine lange Ausſprach e.

Von mehreren Rednern wurde als h erachtet, daß der
arteitag dem Vorſtande den Auftrag gebe. ſchleunigſt eine
grarkom miſſion a und ein neues Agrarpro-gramm auszuarbeiten. A die allgemeine Programm

reviſton müſſe in Angriff genqmmen werden, ſobald einiger
maßen ruhigere Zeiten Raum für prinzipielle Exrörterungen
äben. Weiter wurden aus verſchiedenen Teilen des Reiches lebt Klagen darüber vorgebracht, daß die alten Landräte und
egierungspräſidenten noch im Amte ſeien und ihre reaktionäre

Geſinnung iſt ſo unverſchämt betätigen, wie je zuvor. Der
Parteitag müſſe hierzu ganz t und klar Stellung nehmen.
Auch die anderen, von Hermann Müller angeführten Themen
der Anträge kamen in der Ausſprache zur Geltung. Beſtimarte

chlüſſe wurden nicht Wir obwohl eine nahezu vollſtändige
Uebereinſtimmung der Anſchauungen Stage trat.

Zum Schluß entpickelte Fitt; ch ul z ein a mange
Programm für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, und Jugend-
bewegung und betonte dabei beſonders die Rolle, welche die
Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lehrer zu ſpielen berufen ſei.
Auch dieſes Wrogranm werde dem Parteitage vorgelegt werden.
Heſtern nachmittag um 4 Uhr iſt nun der Parteitag im Rational-
heater zuſammengetreten. Heinrich Schulz und Löbe wurden
zu Verhandlungsleitern gewählt. Der „Vorwärts“ ſchreibt: Der
politiſch bemerkenswerteſte Vorgang der geſtrigen ernſten und
achlichen Eröffnungsſitzung des Parteitages iſt der Beſ u das
hema auswärtige Politik als beſonderen Punkt auf die Tages

ordnung zu ſetzen und Eduard Bernſtein mit dem Referat zu be
trauen. Sachlich ließe ſich der Beſchluß kaum rechtfertigen, weil
J auswärtige Politik beim Fraktionsbericht und beim Referat
Scheidemann ſelbſtverſtändlich mit zur Diskuſſion ſtehe. Bernſtein
werde nach Scheidemanns Referat über die Aufgaben der Partei
am Donnerstag in einſtündiger Redezeit über die auswärtige Po
t PeeGhen- Die Debatte über beide Punkte werde zuſammen
gelegt.
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er Parteiexiſtiertalſonurinden Köpfen
der unabhängigen Quackſalber.

Herans ans dem Zurm!

Jn der „Neuen Zeit“ ſetzt ſich Genoſſe Heinrich
Cunow mit den Problemen des Weimarer
Parteitags auseinander und kommt dabei zu dem
Ergebnis, daß die Haupturſache der vorhandenen
Schwierigkeiten in der mangelnden geiſtigen
Vorbereitung auf die nun eingetretenen Verhält-
niſſe zu ſuchen ſei. Die Parteiliteratur habe faſt aus
ſchließlich der Agitation gedient, ſoweit ſie wiſſenſchaft
lichen Charakter hatte ch aber auf PopulariſierungenMarxſcher Schriften be chränkt. Verſuche zur Weiter-
führung der Theorie ſeien ſelten. Cunow ſagt u. a.:

So beſaß wohl die Partei, als der Weltkrieg begann, eineſattlie e und r er z ſtaatse e, de erſcheinungen im men deGeſamtentwicklung betrachten f. Lvenjal ſie auf
die ſich nun vollziehnden Ereigniſſe mit ihren Gedankengängennicht eingeſtellt und vermochte 3 nur aus den über

3. Jahrgang.

Dr r erſcheint F.J ax Seydewig, den Anze r Koch anski, beide in Halle. Halle. 3.75 ohne Beſtellgeld. lne
en
Nr. 129. Mittwoch, den 11. Juni 1919.

Der Auftakt zum Parteitag.
Weimar, 9. Juni. Der Parteiausſchuß trat ar lieferten Traditionen und Dogmen herauszulöſen. Die Folge

war eine ganz vecrſhiedene Beurteilung der Entwicklungs
tendenzen, das Hervortreten von allerlei Strömungen und
Unter x und ſchließlich die Parte'ſpaltung, und zwar
nich: die Spaltung in zwei beſtimmte Partei-gru en mit eigen in ſich abgegrenzten einheitlichen
edankenkomplex, ſondern in variable, ſich in ihrer Stellung zu-

einander verſchiebende Parteigebilde, von denen keines ſeinen
feſten theoretiſchen Standpunkt gefunden hatte.“

Cunow kommt zu dem Ergebnis, die Partei müſſe
ihren Charakter als bloße Agitationspartei aufgeben;
ſie ſolle ſich nicht fragen: ie wirkt dieſe oder jene
Stellungnahme in agitatoriſcher Beziehung?“ ſondern:
„Wie paßt unſer Verhalten in den politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Entwicklungsgang hinein, und in wieweit
keg. wir dadurch den weiteren Auf-tieg der Arbeiterklaſſe, den Fortſchritt
der ſozialiſtiſchen Gefellſchaftsordnung?“
Das agitatoriſche Augenblicksintereſſe müſſe dem ſozia
liſtiſchen Zukunftsintereſſe untergeordnet werden. Jn
dieſem Sinne müſſe die Partei über ihr früheres und
4iges Entwicklungsſtadium hinweg und „aus dem

urm heraus“.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Verſailles, 10. Juni. (WTVBV.) Die für eſtern in Aus

ſicht geſtellte Förderung der Arbeitenicht eingetreten. Sn chnend für die L i rin ſge r die La e rLeitartikel des „Matin“ gegen Cemenerane Poitit. z

ger ſcharfe u finden
s G n u h

Blatt wendet ſich namentlich dagegen
den Völkerbund r werden ſoll. und
rüſtung nicht einſeikig von ihm. ſondern von allen Mitglie
dern des Völkerbundes verlangt werden ſoll. uch
„Oeuvre“ ſtellt feſt, daß die Verhandlungen über die Ant

wort auf die deutſchen Gegenvorſchläge in ein Stadium ge
treten ſind, das kritiſch ſei. Wenn man alle vor nen
Gegenwvorſchläge prüfen wolle, könne man e Arbeit nicht
einmal in drei Wochen vollenden. Ebenſo
„New York Heragald“ in ſeiner Pariſer Ausgabe die
Lage dahin, daß der Viererrat in eine Sackgaſſe geraten ſei.
Faßt man die Aeußerungen der heutigen Morgenpreſſe zu
ar. nen. ſo findet man, daß Meinungsverſchiedenheiten be
tehen: 1. über den Völkerbund, und zwar Frporer J

r das energiſche Vorgehen Lord Robert Eecils; 2. über
die Oſtgrenzen und 3. über die Frage der Wiedergutmachumg,
im Zuſammenhang damit auch über die Zuſtändigkeit des
Wiedergutmachungsausſchuſſes. Es wäre müßig, irgend
welche Vorausſagungen zu geben, Es wird ſich heute d
müſſen, ob der eingeſetzte Ausſchuß die Berichte vollendet

t und ob der Viererrat, wie angenommen wird, noch im
ufe Woche die in feinem vorhandenen Mei-

nungsverſchiedenheiten auszugleichen vermag.
Der Tag der Ueberreichung der Ententeantwort.
Verſailles, 10. Juni. Die heutigen Pariſer Morgen

blätter berichten, daß die Antwort der Entente auf die deut
ſchen Gegenvorſchläge erſt am Freitag überreicht werden
wird. Jm großen und geht das Rätſekraten munter
weiter. um 7 Uhr als lauterſte Klarheit verkündet wird,
wird um 9 Uhr ſchon wieder widerrufen. Kalte und warme

daß Deutſch
die Ab

erſtrahlen wechſeln mit Gleichmäßigkeit ab und auf das
lbalg, was bei den Ententeberatungen herauskommt,

kann man geſpannt ſein!

Paxis, m m R m Miniſter des
9. i. De at iniſtere F.e n en,erhee Delegierten übergeben worden ſind und ver

wies ſie zurück an die zuſtändige Abteilung des Redaktions-

in Ehee

Neben-Bündnis unnütz, da es nur das Miß-
trauen in die Wirklichkeit des Völkerbundes beweiſen
würde. Wenn dieſe drei Länder ein beſonderes Bündnis
ren warum ſollen denn Deutſch.and, Rußland und Japan

cht auch ein Glei tun
Wie der „Voſſ.Ztg.“ aus Rom berichtet wird, iſt in

Stimmung für den Eintritt
eutſchkands in den Völkerbund vorhanden.

Die Lostrennung Italiens von den weſtlichen Verbündeten
r in der italieniſchen Preſſe immer entſchiedenern Aus
Die Geheimhaltung der Friedensbedingungen in Amerika.

Der Senat gegen Wilſon.
Waſhington, 9. Juni. Reuter. Wilſon telegra

hierte an den Senat, daß es höchſt uner wünſchſe, den Text des Friedensvertrages, über den noch
unterhandelt werde und der noch Abänderungen unter-

worfen ſei, zu r r e Er denSenat dringend auf, eine gründliche Unterſuchung dar
über anzuſtellen, wie Exemplare des Vertrages in die
Hände von Privatperſonen gelangt ſind.

Waſhington, 9. Juni. Reuter. Während der Senat
noch auf eine Entſcheidung ſeiner Forderung nach einem
vollſtändigen Text des Friedensvertrages wartet, ver
öffentlichen viele Zeitungen Textauszüge
eines vollſtändigen Exemplars, welches der Korreſpon-
dent der Chicago Tribune in Paris erhalten haben will
und welches den vollſtändigen engliſchen und franzöſi
ſchen Tert enthält.

New Hork, 9. Juni. Senator Borah legte heute
dem Senat das erwähnte Exemplar des Friedensver-
trages, das von einem Zeitungskorreſpondenten nach
Amerika gebracht worden iſt, vor. Der Senat ord-
nete mit 47 gegen 24 Stimmen an, daß der
Friedensvertrag als öffentliches Doku-
ment gedruckt wird.

Konſſikt zwiſchen England und den Buren.

Amſterdam, 10. Juni. (WTB.) Nach einer Reuter-Meldung aus London wurde die füdafrikaniſche Delegation
mit Hertzog und Reitz in Paris am 5. Juni von Pra

empfangen. Sie erklärte, ihr Hauptziel ſei die Wieder-
herſtellung des nationalen Status, den die
ſüdafrikani Republiken vor dem Burenkriege be-
ſaßen. Lloyd George erklärte in ſeiner Antwort, daß die ſüd-
afrikaniſche Union auf einem bkomnmen

zwiſchen den britiſchen und holländiſchen Elementen aufbaue
und deshalb von einer Seite ohne die Zuſtimmung der

ver t Korreſpondent des anderen nicht aufgelöſt werden könne. Großbritannien könne
e erfahren, daß der Vie der neuer keiner Reaktion, die die Auflöſung dieſer

dings über die e hat, in Union bedeutet, zuſtimmen.nen Hder-Saleſiens und Oſtpreußens eine Volksabſtimmung e Allerlei aus Rußlaud.
be lten. 10. Juni. Die Zei „Petrogradstaja Prawda meldet: Jn Petersbh e eine Banenſthete Wrigerjen i

n. n rer orjewbei Eliſabethgrod entſcheidend geſchlagen. Jn
ein franzöſiſches Regiment gemeutert.P e zie er nkstatſe

n

Petersburg wu
iert. Die ſind gut, in



Es geht doch nichts über die Agrarierfrechheit. Sie
iſt unverwüſtlich in allen Lebenslagen. Der Branden- Mäller-Meiningen die rburgiſche Landbund hat am 4. Juni durch eine Abord an hem r vi c in erſternung dem Reichsernährungsminiſter eine Linie m er ker man von denlange agrariſche Reſolution rreichen laſſen. Jn der gejtern n poli Die Erſchießung Levinazbekannten Beweisführung wird die J e n die ung als wirkſamſte Prowirtſchaft für alle Mängel im Ernähzun der el der Kommtini als eine Waffe imweſen verantwortli macht. Unter S r vamert Be gegen Mehrhe kratie, die, ſeiauf die Revolution fordert der nd ihre in an auf weitere es mit Unrecht, für das Münchener Geſchehnis als
Beſeitigung. von einem langſamenFrbeitsweige Rom ſoll die Ganzes verantwortlich gemacht wird. Der t igrAbbau der Zwangswirtſchaft will der Landbund nichts Stveitdewegan S Abflauen begriffen JWin Der in WMinilſterratsbeſchluß war n icht nur menſchlich
wiſſen, das führe zu nichts, wie man bei den Eiern ge Genug euten mit Gewalt an der rt behin-tiefbeklagenswert, er war auch politiſch keine
ſehen habe. freigegebene Produkt derte Dampfer der Munition nach and zur Ruhmestat.

ſteige ſofort maßlos im Preiſe.
Damit iſt den Landwirten aber nicht gedient, ſie wollen
nämlich, daß alle Produkte, nicht nur einzelne,
maßlos im Preiſeſteigen. Deshalb fordern ſie:

7 reſt loſe Auihebung der Zwangswirt-
2 r lle Produkte aus der neuen Ernte,Wo Butter und Vieh aber, mit Wirkung vom 1. Auguſt

2. Bis zur reſtloſen Aufhebung der Zwangsvwirtſchaft die
Feſtſetzung foigender Preisbefiimmung mit ſofortiger Wirkung

a) Für das geſamte Schlacht vieh (Rindvieh,
hweire und Sthafe) eine Erhöhung derjezi-

gen Preiſe um 100 Prozent.
v) Für die Milch dine Erhöhung auf 0,80 M. für denLiter ab Stall.
e) Für die Butter eine Erhöhung auf 8 M. pro Pfd.

Die Reſolution ſchließt mit der Drohun J daß,
wenn dieſe en keine ausreichende Berück
h jan en, die Führer der Landwirtſchaft nicht
mehr in der Lage wären, die Maſſen von planloſer
Selbſthilfe abzuhalten und jede Verant-
wortung ablehnen würden. Auf dieſe

Unverſchämtheit
hat der Miniſter nach dem Bericht der Deutſchen Tages
zeitung folgende Antwort erteilt:

Forderungen lehne ich in ihrer Seſamtheit
Jch erxſehe, daß der Antrag lediglich aus

dem Beweggrunde geſtellt iſt, die Landwirte zu be
reichern. Der Ant Hgz iſt eine Drohung und ent
behrt jeglicher Sachlichkeit. Ich ſpreche den
Landwirten jegliche Kenntnis der Volkswirtſchaft und
Urteilsfähigkeit in den vorgetragenen Dingen ab. Die
Landwirte ſehen nicht über ihre Höfe hinaus. Sobald
der Friede da iſt, werden wir die Maßnahmen zur
Dur ung der Zwangswfriſchaft entend ver
ſchärfen, denn es genügt uns nicht, wenn von mindeſtens
21 il lionen Tonnen zu erfaſſender Kartoffeln
noch nicht 10 Millionen erfaßt werden konnten.
Wenn wir dann nicht durchdringen, werden wir erſt
mals ſämtliche Landräte rausſchmeißen, die allein dafür

verantwortlich zu machen ſind. Die Fleiſchverſorgung
wird gebeſſert werden, denn wir haben Ansſicht, jetzt
000 Rinder in der weiz zu kaufen. Die Mittel
ſierzu werden vorausſichtlich den Ueberſchüſſen
der Viehhandelsverbände entnommen werden.
Im weiteren Verlauf erklärte der Miniſter, daß ein
angſamer Abbau der Zwangswiriſchaft geplaut ſei.

Hafer wird gelockert, Obſt und Gemüſe werden frei,
Hülſenfrüchte teilweiſe frei. Für die anderen
Produkte aber wird die Zwangswirtſchaft in ver
ſchärftem Maße durchgeführt.“

Am Ende der Unterredung ſaßte der Miniſter ſeinen
Eindruck noch einmal dahin zuſammen, daß er ſagte:
„gch erſehe aus der Reſolution nichts weiter, als daß
die Landwirtſchaft ſich

ihre Taſchen wieder einmal füllen will auf Koſten
des arbeitenden BVolkes.

Die Landwirtſchaft verdient ohnehin ſchon übermäßig.“
Auf eine Schlußanfrage der Abordnnng, ob der

Miniſter illt ſei, die neuen landwirtſchaft-
lichen Organiſationen bei der Bearbeltung der
Maßnahmen für die Lebensmittel heranzuziehen, er
klärte dieſer, „daß die Landwirtſchaft im Reichsernäh-

r im Gegenſatz zu den Konſumenten ſchon
mehr als es gut iſt, vertreten ſei“.

Soweit der Bericht der Deutſchen Tageszeitung.
Wir halten ihn nicht für guten Wir nehmen
nicht an, daß der Miniſter den Landwirten im allge

meinen die Urteilsfähigkeit abgeſprochen hat, ſondern
nur den im Landbund organiſierten Raub
agrariern. Die Deutſche Tageszeitung iſt über
die Der r Trabanten aus dem Häuschen,
das arbeitende Volk wird dem Miniſter für ſeine Worte
nur dankbar ſein.

Vor dem Generulſtreik in Franſreih

BVBerſailles, 10. Juni. Die h iſt unverändert.
Heute hat in der Kammer eine Debatte über Rußland ſtatt
gefunden, wobei Cachin der Entrüſtung aller Sozialiſten über
die Jntervention in Rußland Ausdruck gab und ſeine Be
wunderung für S tſcal Haltung und der ſeiner Leute im
Schwarzen Meer und in Odeſſa ausſprach.

Verſailles, 10. Juni. Wie Liberté“ meldet, haben ſich
die Kohlenvorräte in Paris infolge des Streiks in
Rord Frankreich x dermindert, daß mit ſtarker Ein
ſchrän des Elektrizitäts und Gaskonſums in Paris zu
rechnen iſt.

Verſailles, 10. Juni. Die n von der Reirierung der Pariſer Untergrunddahn d genommen.
Re pulitiſchen Forderungen der Streikenden

Bern, 19. Juni. (WTB.) Raſch dem „Berl. ebl.“
ſeß die Confedération Generale du Travall in ganz nk
reich eine re e a in der dier

A Am alleJ

ter, erklärten auf Seſc

Bekä der befördern ſollte, iſt m Anord
d des Transportminiſters nach Gibraltar zur gder Ladung dirigiert worden. Dem Verband der Seeleute
iſt von der Regierung ausdrücklich verſprochen worden,
das Schiff nicht inehr a Transport von
Kriegsmaterial nach Rußland verwendet werdeDer fur den 11. Juni angekündigte Generalſtreik
der italieniſchen Lehrerſchaft konnte in Letzter Stunde ver-
hütet werden, da der Unterrichts und der Schatzminiſter die
e die eine Mehrausgabe von über 40 Millionen

re ausmachen, bewilligten.

Beendigung des Streiks in Duisburg.
Duisburg. Nach den Beſchküſſen der geſtrigen Konfe-

renz der Arbeiter vertreter und Vertreter desGenerelakommandos im Beiſein des Reichskommiſſars Se-
vering, die mit einer weitgehenden Mi lderung des
Belagernngszuſtandes endete, iſt heute auf faſt
allen Werten di Arbeiter wieder aufgenommen worden,
ſo daß der Streik als beigelegt angeſehen werden
kann.

Auch der Rürnberger Metallarbeiterſtreik
iſt beigelegt. Es wurde eine Einigung erzielt.

Seneralſtreik im Vankgewerbe in icht?
Der Allgemeine Verband der Deutſchen Bankbe-

amten hielt an den beiden Pfingſtfeiertagen in Berlin
ſeinen dritten ordentlichen Verbandstag ab. Die Vor
mittagstagung am zweiten Pfingſtfeiertag wurde auf-
gefüllt durch eine ſehr eingehende Ausſprache über den
Stand der Tarifver handlungen und die
Schaffung der Einheitsor aniſation. Dazu
referierte Emonts. Seinen Ausführungen war z
entnehmen, daß die Verbandsleitung und auch die
Bankvbeamtenſchaft nicht mehr an einen fried-
lichen Ausgleich in der Tariffrage hofft. Die Obleute
der Berkiner Großbanken haben der Verbandsleitung
berichtet, daß es in der Bankbeamtenſchaft ſtark gäre,
und auch die Berichte der Vertrauensleute aus der
Provinz ließen erkennen, daß man dort nur daraufwarte, daß Berlin die a ie zum General-
ſtreik ausgebe. Der Verband werde kein Mittel
unverſucht laſſen, um einen Ausgleich zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern zu ſchaffen. Jn der umſang-
reichen Ausſprache ergab ſich, daß ſowohl die Obleute
der Angeſtellten der Berliner Großbanken, als auch die
Delegierten aus allen Teilen des Reiches mit Ent-
e dafür eintraten, daß der Reichstarif unter
allen Umſtänden durchgebrückt werden müſſe, wenn
nicht anders, dann durch den General-
ſtreik. Im Schlußwort hob Emonts hervor, daß diejetzt vorliegenden Geſetzentwürfe über das Mitbeſtim
mungsrecht und die Betriebsräte nicht ernſt zu nehmen
ſeien. u der Einheitsorganiſation wurde
eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in der die
Einigung begrüßt wird.
Lohnerhöhungen im Ruhrrevier und weitere Kohlen

prelserhöhung.
In den Verhandlungen zwiſchen den Bergarbeiter-

verbänden und dem Zechenverband kam es zu folgender
e Die Vertreter der Bergarbeiterver-bände verpflichten ſich, entſprechend der am 8. Mai ge-troffenen rn mit allem Nachdruck daſur
einzutreten, d die Kohlenpreiser-höhnung in der ſchon damals für erforderlich gehalte-
nen Höhe in vollem Umfange genehmigt
wird. Unter dieſer Vorausſetzung erklären ſich die Ver
treter des Zechenverbandes bereit, den Verbandsmit-

iedern zu empfehlen, vom Tage des Eintritts der
enprer ren ab 15. Juni) eine Zulage

von burchſchnittlich 2 Mark je Mann und
Schicht zu gewähren.

Ne erledigte rheiniſche Republik

Die P. P. N. melden: Aus der Aktenbeſchlagnahmedert die R gierung der niſchenr
e e

r eführiihre t gr rrege rDie Herren haben dem Senera an rin und derr
Dezember

W
kam.

VNie in und Auſuhrpolitik wird uiggt geündert.
Berlin, 10. Juni. (WTWB.) Amtlich wirdmee

vffmann, 27 n Fer eiz werlkeTelegramm n ich n. Freiheit gibtl anu, der Hauptſchuldige der e Ju niſter
nach der DemokratL Nach ihren Angaben t daſe ach a

Das Schickſal Kranglds und Reuraths.
Jn Zunge ſind u. a. auch die Genoſſen Krauold.

Chemnitz Neurath in Haft r worden,die dort bekanntlich für die Sozialiſierung des Wirt-
waren. Sie ſollen, wie verlaute

gleichfalls vor dem Standgericht abgeurtei
werden.Selbſt in den bürgerlichen Münchener Kreiſen ſiegt
man in dieſer Verhaftung einen groben Miß griff
Die beiden Genoſſen ſind bekanntlich ſeinerzeit von
der Regierung Hoffmann nach München be-
rufen und mit der Umſtellung der bayeriſchen Wirt-
ſchaft im Sinne des Neurathſchen Programms beauf-
tragt worden. Unter der Räteherrſchaft haben ſie ihre
Tätigkeit fortgeſetzt, da ſie ſich als nicht politiſche
Beamte betrachteten. Neurath hat wiederholt erklärt,
daß er ſich rein als Wirtſchaftstechniker auffaſſe, der
unter jedem Syſtem arbeiten könne, wenn man
ihm Aktionsfreiheit laſſe. Mit den politiſchen Methoden
der n hat ſich Neurath nie identifiziert, im
Gegenteil dieſes ſtets auf das ſchärfſte abgelehnt.
Was Kranold anbetrifft, ſo hat er überhaupt nur die
ihm im Rahmen ſeines Amtes erteilten
Au r durchgeführt.

ne Chemnitzer Verſammlun
trauenslente der Sozialdemokratiſchen Partei hat zu
der Verhaftung der beiden Genoſſen Stellung genom-
men, die aus ihrer Chemnitzer Tätigkeit der dortigen
Arbeiterſchaft Silgles bekannt. Eine einſtimmig

der Bezirksver

angenommene Entſchließung ſagt u. a.
„Die Chemnitzer Arbeiter haben den hohen Jdealismus der

beiden inhaftierten Eenoſſen und ihr klares Bekenntnis für eine
3uſammenarbeit aller der Gemeinſchaft dienenden

lieder und gegen Diktatur und Terror kennen ge.
lernt. Aus der mehrjahrtgen hieſigen Täligkeit des n
Kranold iſt ihr deſſen allezeit mutiges Eintreten für die
Demokratie und gegen jede Gewaltmethode bekannt.
dem gegen ſie geribteten w. vermag daher die Verſamm-
lung nur einen bedauerlichen Mißgriff zu erblicken, und ſie erkl g7 in ihrem Kampfe hiergegen ihre volle So ie.“

ir möchten wänſchen, daß dieſe Reſolution ihren

Zweck nicht verfehlt.

das „ſchönſte“ Rütewahlrecht.

Jn der Donnerstagnummer des Volksblatte
S ein Artikel des Vorſitzenden der unabhängigen

artei, Arthur Criſpien, der Anhänger der anti
demokratiſchen Rätediktatur iſt, und in dem folgender
Flr Slag eines Rätewahlgeſetzes empfohlen

„Wahlberechtigt i
1 Jeder produktive Arbeiter, jede produktive Arbeiterin.
2. Wer dauernd oder vorübergehend nicht produktio tättg iſt,

wenn er zur Arbeiterklaſe gehört
2 Wer notwendig iſt zur Aufre des Hausjtandesfür die unter 1. und 2. genannten berechtigten
4 Handwerker, Bauern und ähnliche Perſonen, die nicht mehr

direkt zur Ardeiterklaſſe aber auch noch nicht zur Kapitaliſten-
klaſſe gehören.

5. Wer nicht zu den unter 1, 2, 3, 4 genannten Wahlberech
ti J. r sort wenn er Mitglied einer ſozialrevolutionären

rte
Reben den jenieen, die n vorſtehenden Beſtimmungen

grundſätzl 313 wahlberechtigt ſind, verliert ſein Wahlrecht.
wer im ſozialiſtiſchen Sinne ehrlos ehandelt hat und wem dem
Ffploe von einem ſo ial'ſtiſchen Gericht die ſozialiſtiſchen
Ehrenrechte abzeſpeochen ſind.

Ueber die kindiſche Unreife dieſes Vorſchlags ſind
nicht viel Worte zu verlieren. Er ſtellt ſich als ein
plumper Verſuch dar, unter Beiſeiteſchiebung aller Be
riffe von Recht und Gerechtigkeit der jeweils radikal-
ten, d. h. lauteſten Gruppe der Arbeiterbewegun
ie Mehrheit zu verſchaffen. Die Begriffe produktiv“,

„Arbeiterklaſſe“, „Kapitaliſtenklaſſe“, gzialrevolutio
näre Partei“, „ſogzialiſtiſche Ehrenrechte“ ſind geſetzgeberiſch reinſter an uk, mit dem ſich alles oder

n Schieber zum Beiſpiel, dernichts anfangen läßt.
erſich bei der U. S. P. D. einkauſt, wird wahlberechtigt,

umgekehrt kann ein J rtakiſtiſches „Ehrengericht“ alten
Fe aldemokraten rgerrecht und Ehre abſprechen.

Staat, der ein ſolches „Wahlrecht“ annähme, wäre
kein Staat mehr, ſondern ein Kaſperletheater.

Reue kommunſſtiſche Prügel für die Unabhünglgen.
Von der kommuniſtiſchen Partei wird ein Flugblatt

verbreitet, das in ſcharfer Weiſe Stellung nimmt gesdie ünabhängigen. Es heißt in dem Blatte:
In den Tagen vom 9. November hatte ſich die

deutſche Revolution zu entſcheiden, ob ſie den Weg vor
wärts 4377 wolle zum Sozialismus oder zurück zummperialismus. Damals hatte das revolutionäre

utſchland zu e iden, ob es ſich verſtändigen wolle
mit dem revolutionären Rußland oder mit der J
ſtiſchen Entente. In jenen Tagen fielen die ürfel
und wurde z gewählt, der 3 Schmachfrieden
von Verſailles führte. Und ürbeiter und Partei

dürft nicht vergeſſen, die, die Euch damals
iefen Vegführten, waren nicht die Ebert
Heidemann ällein, es waren neben ihnen die
nabhängigen, die Ja Dittmann, Barth, die

in dem Kabinett ſaßen, allen voran Karl Kautsky,
das unab Kirchenlicht, der ſeine Autorität

wa en der Entente. Dieſelbendie u en Tagen dem talismus
ſelne n zu ſchmieden gegen die Revolution
nen, dief Unab die ihre ZuſtimW u der erſten üng von Freiwi 85

außen zur eng m der
Entente.
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vaß es Narl Nautsky

Rußland aumit See
gigen gen er rſe u a Berliner A. und

ahr ehungen zu Rußlandführen.
feſt, daß es die Unabhä n geweſen ſind,
en haben, die anſg n erten zum

in Berlin an der e mitSvlangen Und Karln, der Buch umS h uch ſchrieb, inidemann half, das deutſche Prodem er den

e e

re nwes Wie p. Steyt) n Stockholm und vurh
Kanäle beſonders in der deutſchen Preſſe Schauernachrichten

eſt niſche Sozialdemokratie, die u
demokrati rinziv feſthält und ſich mit den ru Menſche
wiki ſolidariſch fühlt, ſoll nach dieſen Quellen bolſchewiſtiſch ſein:
ja neuerdings wird ſogar das Märchen aufgetiſcht. daß die Se
r neue eſtniſche Koalitionsregierung volſchewiſtiſch ſei. Jn

ldemokraten (ant i

i

ime
über

an eletariat immer tiefer in den Schwindel vom „Verſtän- bewili Keren g Sichtung entſeregen We n Fee.
dte ieden“ zu verſtricken. Jetzt zeigen ſich die noſſen nennen ſie Sympathieſozialiſten und 2 Liberale (demogen Tat.“ krat Bolleparte)Mit feßt neue Regierung ſich veranlaßt geſehen hat,

der eine Witg r v m t zu e änBerlin. (W. T. v. um en mal Ruhe vor ſtändiger bolſchew er rohungzeue Schrift t In den Zeitungen wird eine r baltiſchen BaroneOberſten Bauer angekündigt, diden Verlagsanzeigen das amtliche Materie über vie

unſeres Waffenſtillſtandsangebotes“ ent

Von zuſtändiger Seite wird unsdaß dieſe Antund gung irreführend iſt. Sie
Anſchein erwecken, es hätten amtliche eiten eher Dienſt

ſtellen bei dieſer rein perſönlichen Privatarbeit des
Oberſten Bauer dieſem zur Ver gung geſtanden.

Weder ſind amtliche Akten enötigt, noch iſt Oberſt
Bauer zu dieſer Schrift von irgendeiner Dienſtſtelle
unterſtützt worden. Das „amtliche Material kann ſich
daher nur auf perſönliche Erinnerungen oder Aufzeich
nungen des Verfaſſers oder des Generals Ludendorff,
geh en der Verfaſſer zuſammengearbeitet hat, be

hierzu mitgeteilt,

Major Fletcher kein deutſcher Oſſizier.
Berlin, 10. Juni. (WTVB.) Der Führer der baltiLandeswehr, ein Major Fletcher, gehn Riga me

Verbote unter Androhung der Todesſtrafe erlaſſen haben
ſoll, ſteht. wie uns von berufener Stelle mitgeteilt wird, nicht
in deutſchen Dienſten und hat mit den deutſchen Militär
behörden nicht das Geringſte zu tun. Herr Fletcher iſt alſo
vicht, wie ein Mittagblatt behauptet, deutſcher O izier.

n eitgemites Frage und Anutwortſpiel.
Die Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker gldas Problem aller Probleme der ber wakt dent

veneſten Nummer folgendermaßen verulken zu ſollen

Warum müſſen wir ſozialiſieren?
Seil ein Schlagwort verwirklicht werden ſoll.
Warum müſſen wir ſozialiſieren?
Damit dem Tüchtigen die freie Bahn verſperrt wird.
Warum müſſen wir ſozialiſieren?
Weil andere Länder zu ſchlau ſind, es zu tun.
Warum müſſen wir ſozialiſieren
Zwit der Feind uns möglichſt viel abnehmen kann.
Dazu bemerkt der Korreſpondent fürBuchdrucker ſehr treffend: r inr Bentſhlands

Dem Verfaſſer dieſes Stoßſeufzers aus der Frak
tion der alten „bewährten Wirtſchaftsordnung“ geſtattenwir uns als Gegenſtück zu ſeiner öpfung ende
Widwung für ſeinen Schreibtiſch zu ſtiften:

Warum müſſen wir ſozialiſteren?
Damit die Klaſſengegenſätze endlich beſeitigt werden.
Warum müſſen wir ſozialiſieren?

Damit nicht wenige Hundert die beſten Früchte der
Arbeit von Hunderttaäuſenden allein genießen.

Warum müſſen wir ſozialiſieren
Damit wir vom Ausland im Wettbewerb nicht über

flügelt werden.
Warum müſſen wir ſo zialiſieren?

Damit wir nach Möglichkeit wieder einbringen
können, was uns die „bewährte Wirtſchaftsordnung“
durch den Weltkrieg an ſozialen und wirtſchaftlichen
Gütern geraubt hat.

Der Zuſammentritt der Rationalverſammlung nicht vor
Sonntag. Die Tagung der Nationalverſammkung,
die ſich vorausſichtlich unmittelbar an den ſozial-
demokratiſchen Parteitag anſchließt, wird jetzt zum
Sonntag oder Montag erwartet, ſobald eine Ant
wort des Viererrats eingegangen iſt.

Achtſtundentag in den Bergwerken Frankreichs. Ver-

n n, S ſie durch die Brillenoch ſelber bolſchewiſtiſch aus.
Der Grund zu all dieſen Tendenznachrichten liegt darin, daß

die eſtniſche Regierung bezw. die Konſtituante dabei iſt, mit
den Feudalrechten der baltiſchen Barone auf-zuräumen. Dieſe Kaſte, die während der deutſchen Okku
pationszeit zum Teil direkt, zum Teil indirekt durch Beein-
flufſung deutſcher Rilitär- und Zivilſtelien,
eine Gewaltsherrſchaft ſondergleichen ausübte, hat natürlich eine
ſebr ſtarke Erbitterung gegen ſich wachgerufen.

s muß wenigſtens jetzt ausgeſprochen werden, daß der bal
tiſche Adel durch ſeine verſchiedenen in Deutſchland gegründeten
Organiſationen unter Beihilfe der bürgerlichen deut-
343 Preſſe die Vorſtellung vom deutſchen Charakter des

altikums hervorzurufen und einzubürgern verſtand. Jn Wirk-
lichkeit leben in den Grenzen des jetzigen Siaates „Geſti“ (Eſt
land und Rordlivland) über 1700 000 Eſten und etwa 26 000
Deutſche; dapon zirka 21 000 Bürgerliche und nur 4700 Avlige,
unter Einſchluß von Frauen, Greiſen und Säuglingen. Dieſen
4700 Seelen, die ſich auf 250 Adelsfamilien verteilen, gehören
zwei Drittel des geſamten Grund und Bodens. Ein himmel-
ſchreiender Zuſtand!

Von der Vergewaltigung des Deutſchtiums ſeitens der Eſten
kann keine Rede i Es iſt auch von dem nationalen Chauvinis-
mus, der viele Kleinvölker erfaßt hat, bei dem eſtniſchen Volke
bisher keine Regung zu verſpüren geweſen. Weder die deutſche
noch die ruſſiſche Preſſe wird unterdrückt. zu ſonſt ſoll den Mino
ritäten, die ja ſehr geringfügig ſind, ihr Recht werden. Es iſt
anderſeits nur ein Akt hiſtoriſcher Gerechtigkeit wenn
den Nachfahren der Raubritter des 12. Jahrhunderts ihre feudalen
Vorrechte entzogen werden. Der Grund zum Zetermordio der
baltiſchen Junker liegt auf ſozigalem Gebiet; um jedoch die Sym
pathien der deutſchen Oeffentlichkeit wachzurufen, ſollen die Dinge
auf ein falſches Gleis geſchoben werden: die Löſung ſozialer Pro
bleme wird als Akt nationaler Vergewaltigung dargeſtellt.

Gewerlſchoftiges

Der Bergarbeiterverband im re 1918.
Der Bergarbeiterverband veröffentl in der Nr. 22 der

ar ter S itrng. die Jakresabrechnung für 1918. Es ſei
a erwähnt: An Eintrittsgeldern wurden 110 838,90

Mark (28 778 Mk z vereinnahmt, während die Mitglieder
Frage 4 395 643,13 Mk. gegenüber 1780 549,50 Mk. betragen.
An Zinſen ſind 225 837,19 Mk und an ſonſtigen Einnahmen
29 537,20 Mk. zu verzeichnen.

Die Ausgabepoſten ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: An
t für Kranke 449 401,55 Mark, Sterbefälle 167 956,66
Mark, Gemahßregelte 785,94 Mk., Arbeitsloſe 2692,30 Mk., Rot

fälle 570 Mk., grier 47 802,24 r Gerichtskoſten uſw. 95 296,59 Mk. W 770 505,28
rner wurden für das Verbandsorgan und Druck-

achen 324 127,28 Mk., für Agitation 201 808,47 Mk. und für die
rwaltung einſchl. Verſicherungsbeiträge 114 482,24 Mk. veraus-
t. Der nsbeſtand in der Hauptkaſſe betrug am

Jahresſchluß 7 268 844 84 Mk gegenüber 4 705 612,93 Mk. im Vor
jahre. Es iſt alſo eine Vermögensſteigerung von 2563 232 Mk.
zu verzeichnen.

Aus dem der Generalverſammlung vorgelegten Ge s
bericht für die letzten ſechs Jahre geht auch hervor. a die Mit-
liederbewegung eine günſtige iſt Dieſe betrug im 2. Viertel-t 1914 101 956 und ſank durch die Einwirkungen des r

auf 46 371 am des Jahres 1915. Von da an ſtieg die Mit-
gliederzahl ſtetig und faſt ſprunghaft, um am Jahresſchluß 1918
auf 326 747 zu kommen. Auch das erſte Vierteljahr 1919 brachte
eine weitere Steigernng, denn es wurden am 31. März 1919
422 610 Mitglieder gezählt Die Steigerung würde noch eine
größere ſein, wenn im Ruübrrevier und auch in anderen Gebieten
die Zerſplitterungsbeſtrebungen der Spartakiſten und Syndika-
liſten nicht ringe hätten Dieſe Leute haben es ja darauf ab
geſehen, den Bergarl-eiterverband zu zertrümmern. Bei ihrem
Vorgehen ſagen ſie, daß ſie eine einheitliche Bergarbeiterorgani-
x ſchaffen wollen Dabei ſehen e Leutchen gar nicht, daß
e durch ihr verbrecheriſches Vorgehen den Gegnern der einheil-

lichen Bergarbeiterorgariſation in die Hände arbeiten.
Aus den umfangreichen BVerichten, die der Verbandsvorſtandſailles, 10. Juni. Die Pariſer Abendblätter melden, daß die

Kammer heute vormittag alle Artikel der Geſetzesvorlage auf
Einführung des Achtſtundontages in den Bergwerken vom
16. Juni an, mit großer Stimmenmehrheit annahm.

der am 15 Juni in Bielefeld zu'ammentretenden Generalverſamm-
lung vorlegt. geht zweifellos hervor, vaß der Verband eine ſegens-reiche Tätigkeit für die Jntereſſen der Bergleute enlkfaltet hat.
Die Generalverſammlung hat äußerſt wichtige Arbeit zu leiſten.

Dk Geſchihte zweier 6tfdte.

(62) Roman von Charles Dickens.
35. Kapitel.

Die Flut ſteigt immer noch.
Der hohläugige St. Antvine hatte nur eine Jubelwoche ge

oabt, in der er ſeine karge Portion von und b
Zrote ſo weit als möglich mit brüder Umarmungen
nd Beglücwünſchungen gewürzt hatte, als me
vie gewöhnlich dinter dem Ladentiſch ſaß und über die Gäſte die
Lufſicht führte. Eine von der Schweſterſchaft ſtrickte neben ihr.
die kleine, eher runde Frau eines heruntergekommenen
dändlers und Mutter von zwei Kind tte als
Führerin bereits den Ehrennamen des ngels erw

Horch!“ ſagte der Racheengel. „Horch! Wer kommt?“Als gh e Pulverfaden von der en Gre d St.
AntoinerViertels bis an den Weinſch und tzlich
aigezündet worden wäre, fliegt ein Ge
nurmel heran.

Es e“, ſagte Madame. iotenl-Kopſ ege t e rein, nimmt c Mütze vom

„Hört ihr Madame. auf ihnl“Sarg gen vor einem 8 r
n der ſich draußen vor der Tür ge-hatte im gnnt waren aufgeſprungen.
»Sorich, Mann esNeues der andern Welt

waee o rief Madame verachtungsvoll, „Aus der andern
Erinnert idr cüe an

ternden ſagte, ſie Gras
e gefahren iſt?“ n r e r

„Wir alle“, tönte es aus allen Keblen.
„Die Nachrichten ſind von ihm. Er iſt unter uns!“
„Unter uns?“ tönte es wieder aus der allgemeinen Kehle.

Unbe tot! Er fürchtet ſich ſo ſeh und mit
fürchte r vor uns mGrund daß er ſich für tot ausgeben und für 9 ein großes

hn lebendigr ausrichten ließ. Aber ſie habenin einem Verſteck in der Provinz aufgefunden und ihn hergebracht.
Jch habe ihn eben jetzt als Gefangenen auf dem Wege nach dem
Stadthauſe geſehen. Jch habe ſagt daß er Grund hatte, uns
zu fürchten. Sprecht alle: Hat er Grund?“

Armer alter Sünder von mehr als ſiebzig Jahren. wenn du
es nie gewußt hätteſt, ſo hätteſt du es jetzt hlt in deinem in
n wenn du das antwortende Geheul vernommen

l

Pauſe tiefen Schweigens folgte. Defarge und ſeine
Frau n ſich einander feſt an. Der engel bückte ſich, und
man hörte eine Trommel klappern, wie ſie dieſe unter dem Laden
tiſche hervorholte.

ieten! rief Defarge mit entſchloſſener Stimme, „ſind

blickli e das Meſſer der Madame v inihrem Gürtel; die Trommel raſſelte auf der Straße, oh ſie
und ein Trommler durch Zauberei zueinander geflogen und
der el eilte mit entſetzlichem Geſchrei und ſeineden nd wie vierzig ien auf wel von Haus zu

um die Kameradinnen zu rufen.
Männer waren ſchrecklich anzuſehen in dem blutdü n

Zorn, mit dem ſie aus den Fenſtern herausſahen, zu den en
griffen, die jeder bei der Hand hatte, und auf die Straße ſtürzten;
aber der Anblick der Frauen machte das Blut der Kühn
rin Sie verliehen die uliu a ngen, zu denen ſietn rer Entblödung und bittern Armrt anlaſſung

baren a Je caaal re
mit fliegendem Haar und reizten mit wildeſtem Geſchrei und wil-

e S De en r Auone Die Zahlen haben Kit weniger als 920 vret r werden konnten. etragen die Veryandlungen der Generalverſamm
der ne des Verbandes anhält und die Organiſation da
durch in Lage verſent wird, den großen Aufgaben, die in der
Zukunft zu lsſen ſnd, auch gewachſen zu ſein,

Parteinachrichten

Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemskratiſcher Lehrer
beſ gte ſich in ihrer letzten Sitzung mit den Beſchlüſſen de
Verfaſſungsausſchuſſes der Nationalverſammlung. Sie beſchlok
einſtimmig, folgende Eingabe an die ſozialdemokratiſche

der NRationalverſammlung in Weimar
zu richten:

„Mit großer Beſorgnis haben wir die Beſchlüſſe des Verfaſ-
rgrang uſſes der Nationglverſammlung über Schulfragen ver
olgt. Unſere Hoffnung auf eine baldige freiheitliche Ausgeſtal-

tung des deutſchen Schulweſens wird damit ſchwer erſchüttert.
Jnsbeſondere ſehen wir durch die Artikel 9, 31 und 31a die bereits
vorhandenen und noch zu erwartenden Fortſchritte in der Landes
ſchulgeſetzgebung ernſtlich gefährdet. Wir ſtellen uns darum ein
mütig hinter die Eingabe der r ſozialdemokra-
tiſcher Lehrer von Leipzig und Umgegend r bitten die Frak-
tion dringend, den dort gemachten Ausführungen Beachtung zu
ſchenken und ſich der Annahme obengenannter Artikel aufs ſchärfſte
zu widerſetzen.“

Der Hauptvorſtand der Arbeitsgemeinſchaft ſosialdemokrati-
ſcher Lehrer Deutſchlands wurde erſucht, im Sinne der Leipziger
Eingabe auf die Fraktion der Nationalverſammlung zu wirken.

Zum erſten Vorſitzenden wählte die Verſammlung an Stelle des
re retenen den Genoſſen Lehrer Robert Müller, Planitz

raße 8.
Ein neues Parteiblatt in Spendau. Der im Hl. Jahrgang

erſcheinende demokratiſche „Anzeiger für das Havelland“ iſt von
unſeren Genoſſen für rund ein halbe Million Mark aufgekauft
worden. Vom 1. Juli ab erſcheint das Blatt unter dem Titel
„Volksblatt für Spagdau und das Havelland“,

Literutur.
pn der Buchhandlung „Vorwäuts“ iſt eine Broſchüre mit dem

Titel „Der Frieden gegen die Arbeiter“ erſchienen. Frei von824 agitaraiſchen Jchreſe e illuſtriert der Verfaſſer an praktiſcher
iſpielen den vernichterden Niederſchlag der vorliegenden feind-

Friedensbedingungen auf das Leben des deutſchen
eiters.
Von der Reuen Zeit iſt ſoeben das 10. Heft vom 2. Band des

37. Jahrgangs erſchienen. Aus dem Jnhalt des Heftes heben wirervor: Fergas aus dem Turm! Ein Mahnwo ar arteitag.
n r m Grundſätzliches zur Volkshochſchulfrage.

Von Dr. Rich Lohmann Der Sozialiſterungsgedanke
im alten Griechenland. Von Franz Laufkötter. Ueber Kunſt
erziehung. Von Edgar Steiger, Grundſätze der Entlohnung.
Von Dr. z Rotizen: Der Einfluß des Krie-ges auf Span ußenhandel.

Vom Jacob“ iſt ſoeben die 21. Nummer des 36. Jahr
gangs erſchienen. Der Preis der Nummer iſt 15 Pfg. Probe
ſummern ſind jederzeit durh den Verlag J. H. W. Dietz Rachf.G. m. b. H. in Stuttgart, ſowie on allen Buchhandlungen un

Kolporteuren zu beziehen.
Von der Gleichkeit, Zeitſchrift für Arbeiterfrauen und Ar

beiterinnen, 1 uns ſoeben Nr. 18 des 29. Jahrgangs zugegangen.
Die Gleichheit erſcheint alle 14 Tage einmal. Preis der Nummer
15 Pf. irch die Poſt bezogen vierteljährlich ohne Beſtellgeld
05 Pfg.; unter Kreuzband 1,45 Mark.

Gingeſandt
Schon während des Krieges hat der Deutſche Verein fürSanitätshunde, S Oldenburg c W. Ausbildung von Sani-

tätshunden unſterbſiche Verdienſte erworben. Jm Lauſe der letz-
ten Jahre ging der Verein dazu auch ars Kriegs
blindenführerhunde auszubilden und hat auch damit glänzende
Erfolge erzielt und ſich den unbeſtrittenen Dank aller Kameraden
eſichert. Auch in unſerer Stadt befinden chon einige Kameg die u ihren Hunden das Stra ild beleben. Leider

wird aber von den ſehenden Mitmen wenig Rückſicht ge-
bei einem unvermeld-

lichem Anſtoß oder Anrempelung allerhand Grobheiten gefallen
laſſen. Dies kann der Hund und Blinde auf belebten Straßen
beim beſten Willen nicht vermeiden, für die Mitmenſchen aber
iſt es ein leichtes ſolchen Kameraden etwas auszuwerchen, denn
der Hund wird an einem kurzen Bügel geführt und hat auf dem
Geſchirr ein rotes Kreuz Vei eigigermaßen gutem Willen wären
dieſe unliebſamen Verkommniſſe wohl zu vermeiden und ſoll dies
der Zweck und die Vitte der Kriegsblinden und heutigen Zeilen

Wir bitten in Zukunft alle Mitmenſchen, darauf etwas
ückſicht nehmen zu wollen.

und erblindeter Kriegeer, irk Provinz Sachſen
Karl Günther, Bezirksleiter.

Vrieſtaſten der Redaktion.

G. W., Schköna. Was Jhr wollt, ger z müßt es inder Gemeindevertretung beantragen und verſuchen, dort durch
zuſetzen.

nommen und die Kameraden müſſen

deſten Gebärden ſich und andere zum Wahnſinn. m Schurke
Foulon gefangen. Schweſter! Der alte Foulon gefangen, Mutter! Der Scſt Foulon gefangen Dann brach ein an
derer Haufe in die Mitte von diefen, ſchlug ſich die Brüſte, raufte
ſich das Haar aus und kreiſchte: „Foulon am Leben, Foulon, der
den Hungernden riet, Gras zu eſſen Foulon, der meinem alten
Vater ſagte. er könnte Gras eſſen, als ich ihm kein Brot geben
konnte! Foulon, der meinem Säusgling ſagte, er könnte Gras
trinken, als dieſe i vom Darben vertrocknet waren! O Mut-
ter Gottes dieſer Foulon! O Himmel, unſre Not! Höre mich
mein verhungertes Kind! Höre mich, mein toter Vater: Jch ſchwöre
auf meinen Knien hier auf dieſem Steine, euch an Foulon zu

Gatten, Brüder und Söhne. gebt uns das Blut Foulons!
GCebt uns den Kopf Founlons! Gebt uns das Herz Foulons
Gebt uns Leib und Seele Foulons! ißt Foulon in Stücke
und ſcharrt ihn ein, damit Gras aus ihm wachſen möge!

Mit dieſem Geſchrei wirbelten Scharen von Frauen zu blin-
der Wut gereizt herum, ſchlugen ohne Unterſchied zwiſchen
Freund und Feind zu machen um ſich, bis ſie vor Leidenſchaft
in Ohnmacht ſanken und vor dem Zertretenwerden nur von den
Männern gerettet wurden, die zu ihnen gehörten.

Da ungeachtet ward kein Augenblick verloren kein
Auge Dieſer Foulon befand ſich auf dem Stadthaus und
konnte freigelaſſen werden. Riemals, wenn St. Antoine wußte
was für Rot, Unrecht und Schmach er hatte erdulden müſ-
W Bewaffnete Männer und uen ſo raſch aus dem

r und nahmen ſelbſt die letzte Hefe mit ſolcher Anziehungs-
t W daß nach einer Viertelſtunde kein menſchlichene in St. Antoines Schoß zu ſehen war als ein paar

alte Mütterchen und die ſchreienden Kinder.
Nein. Sie machten jetzt alle den Gerichtsſaal gepreßt voll.

wo dieſer böſe und häßliche alte Mann jetzt war, und über
in den freien Platz und in die Straße in der Nachbarſchaft. Die
deiden Frau, der eengel und Jucquesvon ihm im Ge

(Foriſezung folgt.

farges, Mann und

richtsſagl
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Operetten Theater.

8 Vhr! Letzte Woche:

Die Hoch

es Habanbcha.

Grosse Husstattungsschau.

Fritz Steidl A. e

r v. 10 u. 4

d. Juni 19t9.S S e einge 10
nei ogold

Worgen, Donnerstag, nachmittags
von !.4 bis .7 und von

es bis 11 Uhr abends

Konzert.
r. Kramers Konzerthaus

Delltzscher Strasse 2

Täglich Konzert
wialdenownat. erein Wollen h. l

Alte Partei.
Dienstag, den 17. Juni, abends s Uhr, bei Rieping

Mitgliederversammlung.
Vortrag des Genoſſen Rörting-Lobbau über

Die Verhandlungen des
Parteitages zu Weimar.

Boll;ähliges Erſcheinen erwartet Der Vorstand.

Altre nommlierte Möbel- Fabrik

C. Hauptmann,
Kleine Ulrichstrasse 36 a und b.

Vornehme und einfache
Wohnungs Einrichtungen.

Zirka 200 Musterzimmer.die Beſchaffung ſandwieiſhefticher

Sieölungslande.
ereräuung ben landerbeiter-Aränunn.

Preis 70- Pfg.
Buchhandlung Volksstimmoe.

Leinen für Zuggardinen
Voil, Barchent u. andere Stoffe

zu mässigen Prelsen

Biletzkyv, Leipzigerstr. I

Peißnitz

von erstklassiger Damenkapelle. v

Fernruf 5738.

oder

Alte Promenade IIa.
Ab Freitag, den I. Juni

Wenn Herzen scheiden
die sich einst geliebt Horn

Die vom Stamme Asra II MWinergarten,
Sensationelles Drama in 5 Akten.

2 Morgen letzter TagDida Ibsans h h

Bad Wittekind.

abends 8 Uhr:

Extra Konzert
Operet'e von G. Kalmän

m
in der Hauptrolle

Vorverkauf 9— 1 u. S. 7.

Dir.: Georg Arndt.memotlonge

I nnhann- ſöunren
h Heute Mittwoch abend 8 Uhr

ren prigerst(asse
Fernruf 1224.

Henny Porten
„Die Schuld

G erausforderungs-Boxkampfl
Metzner eegen Greiser

Herr Metzner hehauptet, Herrn Greiser in
Runden zu Boden zu schlagen. Greiser

die Herausforderung angenommen.s Winnin o ſnn
Urbansaky eesen V, der Heycdt

Fornrux 122. t Herr Urbeansky hat dem Schiedsgericht ver-
Ab PFreitag, den 13. Juni 1919

sprochen fair zu ringen. Herr van der Heydt
hat den ihm zugesprochenen Sieg nicht ange-
nommen und hat das Paar laut Reglement noch

einmal zu ringen

Bern ren ſeiner ſam

Aldor h

Ferner:

in dem wechsel vollen Drama Entscheidungskampf:
Metzner gen Pfaff

Der Reitsport
Clerr über Leben A. len Wetter ar i Gatten e e de

und Tod s Für Kinder zum m n ermässigte
Vorzügliches Pferdematerial.
3887 Gute Spelsen und Getränke.

3 7

W

Blechschmiede
stellt sofort einChristian Glaser, Gr. Klausstr. 24.

Neu eingetroffen!
Grosse Posten

Baumwoll-Mousseline
Dunkle entzückende Muster.

Roh-Nessel, extra schwere Ware

Meter 12.00, 11.00

Roh-Nessel, 160 cm breit, fur Betttiucher Meter 250
Hemden-Barchent, prima Cöper- Ware Ueter 13.50, 1250

Hemdentuche für Leib- und Bettwäsche.
Weiss-Croise-Finett-Barchent ar G

Besonders gchöne Ware.
Schürzen- u. Kleider-Siamosen wo en er 16
Schwarz-Zanella, w.

Glanzreiche Cöperware.
Schwarz-Satin, An ouannet

Besonders billig
So hürzen- Stoffe blau-weiss gestreift Meter 1*0

Kleicler-Stoffe blau weiss gestreift Meter

2920Meter

A. M Stnelſtr 8
inh. 30ohannes Hagenow.

Brennholz
in Kloben ung Scheiten rei Haus

und ab Lager pietet an so
Friedrich Jesau, m. Mein en. 6. m. I. I,

Dessauerstraße 50. Fernsprecher 626 u. 6298.
Buch anclung

der Volksstimme
So eben wieder eingetroffer

Die Stimme
aus dem Grabe

von Jean Jaurés
in deuischer und fran

zösischer Sproche.

Preis 1.55 k.
Stiefel.Ein Paar rindlederne Halb

ſtiefel, neu beſohlt. dal. einen faſt
2512 neuer Rock u. Weſte verkauſt

Latontainestr. 14, Martinſtitt

inbe 9. 5884

Möbelvertrieb

Komanus Jüpha4(o.

Leipzigerstrasse 16. Ecke Grosser Sandberg

Wohnungs- Einrichtungen

in allen Preislagen.

Spezialität:h
ereFabrik, daher Susserstpreisw

Reparaturen
unren

übernimmt bei ſolider rn
zu normalen Preiſe

Karl Vnger, Uhrwa-Fl. Klausſtr. 18 dicht o. 3 Art

und Gr. Steinſtr. 85 (gegenübe:
Barfüßerſtr.). 2096

en

SGSchluss
der

Anzeigen- Annahme
vormittags 10 Uhr.

j Buchhandlung

Volksstimme
Gr. Uirichatrasse 27

arde

L

Ernſt
wurd
würd
1918
gierte
Frakt
rechte
kannt
venta
leute
Komr
Kämr
viele
arbeit

T

verſar
in ein
der P
aber
ſtarka
Arbe
keiten
regier
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Beilage zur Volksſtimme.
er Anfuhr, ſrei, Kell Linie 9 èheeò

5— 9 z r er geſchüttet:Halle, 11. Jnni 1919. e 10 19 t. für den Zentner ab Markt nach newi s und zurük:Achtung! Funktionäre des c See 57 t. t d entner, Riebeckplatz na Solnewit 5 12 5 3 5Hall Vereins m 1 Zentner 332 Mt ſar da n n chönnewig 5505 830 7 3 d J 51
Am Freita tungen nach Crallwiß und Trothe ab Schönnewi 500 526 58 570g, den mehr, geſetzte und Trotha 10 t nach Markt 5,50un ttionärſitang fatt r. r a n Klan geo At ſit den t e e e eam Mountag, den 16. Jn s La lung vom droßhäadier ie er. alle 12 Min. bi 7 5,27 539 551 6ab in. bis 03 6,15e ahnen ebnds 8 Ab im Vewert mit Gleisanſchluh) verkanfen 335 M. fur ben wer ad e Waren verkeee Min. Wasenfole e
Der Cau Lieferungen, die unmittelbax von der Grube z 27 r v hren von den Endhalte-

Tro nachwit Lerp Raſchiniſten und Heizer II. ehe a ernennen Pee ege ehe r r 102 104großer Rehrheit ndlungen gegen die Beſti Linie 2: Hett h Trotha 1039 1051Kriegspslitit des r r mit 5 mmungen dieſer Ver ſtedter Bahnhof nach Schlachthof 10 JM s 7 andstag des Verbandes d d 2500 der 8 Monaten oder mit Ge ine 4: ſrlincietinerre Sohne 1040 1052

en und Hei er erne nach Hettſtedterdöf. 10,hier im Volks er, der gegenwärti Linie 5: Hettſtedterbbf. nach Artillerieka 1948 11,00von W ſich bie 76 Die Hebetke aber Borſ e Städtiſche Straßenbahn. m n n Wolle e en
ben ſich bis zum Nachmittag des d andsbericht Früh und Spätverkehr. Linie 6: Hauptbadnh S 10,/45 10,57 11,09tages hin. Di ritten Verhand A. Frühwagen. Die e of nach Völlberger rle aeeee u en nihre h gevandelt e rin n Aue et e tBee el h e l e44 en aus Bremen und einig n urger S 523 528 535 5,41 nach Hauptbahnbofeine Reſolution eingeb gen anderen Orten, hatt u ger Str. 5 2,41 e 9: Markt nach Schö 9,51 9,57 10,03r en Walhall 5,28 5,34 5,40 5,46 nnewitzdaß der Verbandstag Verhaeeg“ Ausdruck kam, r VRarkit a2 (57 553 5/39 5,45 5,51 Ab Ma Schönnewitz nach Markt 195 n r

während des Krieges heſonderg en des Vorſtandes. audkerlas 593 5,39 5,45 5,51 557 nach r e die letzten Wagen 18 11,42
r iſe knſigeſe wegen des Aukate n re Ploy nach Trotha h e Se Walde u0s 1115Kriegsanleihe uſw., aufs all es Ankaufs von Hauptbahnho 1056 11.08 1120wer and 2 5.21 5 2 2 lhalla 11,40 11,58ne e i e n aaus es w 2 5H,08 5,32 5,38 m 3a geſteck werben ſont Krieges ein Mißtrauensvotum Zoo 7 331 835 91 980 ärtillerietaſerne 939 r waren 40 Redner eingezeichnet, und Linie 2 „Schlachthof Hettſtedt Minutenbetrieb.) St 7 Hö
7 Redner geſprochen hatten wurde die A em ab h nach Hettft 37 Bahnhof Schlachthof 7 vBöllberger Weg 1054 1100 1166rtigen einen Schlußantrag eendet usſprache durch Riebegplatz edter Bahnhof 5,06 5,12 5,18 5,24 An S 1039 1051 11 03

mit Die Abſtimmung über di Frengedlat e e a u ne ehe hege Weint der Wortebe auf Anig lution und den Düſſeldorfer a r augeführte Reſo ab Zettſtedter Bahnhof nach Schl u 5,18 5,24 5,30 5,36 ne Stunde ſpäter. nie 7

e er Linie 4 „Arti (6Minutenbetrieb.) vorm. 9 Uhr, gegen den Siiſehelerer dichack ri de u etünderte GSasſperrzeit am Prtgez Artillerie Reſerner- hettitedter Vohnhof Artilerie- ehe n e r S

i Die Verſchärfu ab 3 ilfen Curt Denzau wel cceeeeeeeneel e n n en geterio und zwar in de Walhall 1 5,27 5,33 3,3 a rie ensbruchs und Umm rung der Grrnhr per durch die vol Iſt ä r a „39 13. Juni, vo nterſchlagung; 4.e er zufu z n dige Abſper 4,58 5,27 5 vorm. 9 Uhr, gegen di i t un38 r en urd wo re mag rer en J ab Zellſtedter Bahnhof nach Art n 32 351 3 T 4 rig e e
ren am Schluß d der leben Zeit täglich ſchlechter werden Leider Markt Kaſ. 516 522 528 531 Eichmann Juni, vorm. 9 Uhr, gegen den Arbeiter Karider vorigen W echter werdenden und Walhall 5,21 5,27 5,33 5,39 wegen verſuchten Totſchlags: 6 mKoblenbelkefſer ung ter oche ganz ausſet Rievegol 4,51 5,27 „33 5,39 9 Uhr, gegen die Ehefrau Hed S Am Jnni, vorm

7 eine ander enden Riebeckplatz „27 5,33 5,39 5,45 16. Juni edwig Theil wegen Meipeids;völlige Einſtellung des Veln e Wahl, ſollte n d a 4,57 5,33 5,39 5 J Juni, vorm. 9 Uhr, gegen a) den amn nicht arert e x e en e kinie 5 „Zoo Hauptbahnhof“ über Rei le Minnendetrieß) e Maſchinenſchloſſer Hermann 7 rer

a derraſchen, wen ahmen v eilſtr. 4tte gemein ohne nennenswerte re daß die Gaswerke all ab S nach Hauptdahnhof r W und zurück: Unfug mit Sprengkapſeln. Geſtern abendauf die täglichen Kohleneingä arbeiten, alſo im weſentlich ragger Str. 309 2 15 5,21 uſw. deburger Straße eine Sprengkapfel auf di wurde in der MagWelche Gründe für die r r mee z 436 914 530 v e gelegt, die beim Ueberfahren zur Exploſion gerender der Kohlen verſorgung de as eingetretenen Ausfälle i bahnhof nach Zoo 5,14 5,20 5,26 5,32 iſt dabei niemand zu Schade n gebracht wurde. Ex
ohlen heit len gut ben Sarg benterſten in Weſen men Bernbing n gekommen. Der Täher iſt nickt ev

Zeit leidlich guter Belieferun zu n alen eine k Bernburger Str. 22 I W 2232 Unfall. J nwkä g urze 4,57 5,21 5,27 5 l. Jn der Gr. Ulrin e ntzieht ſich unſerer Linie s Minttenbettieb) einem Geſchirr angefahren un d Wo worin Merhe Tnte en, die hier zur Sicher tung für die Maßnah- 6 „Hauptbahnhof Böllberg rieb.) ihm durch tritt ei zu Boden geworfen. Hierbei wurde
in wendig erkannt De Ferſtellunsg des Gaswerksbetriebes für a7 2 n nach Böllber er r C r belgebree lwarde Dur ee Fleij wunde am linken Fuße

Im berechtigt erſcheinende Ranniſcher Platz 75 5,27 5,33 Dann wieder entlaſſen. nik gefahren. verbunden und
ſtandes am Vormittag bezgl. der Gasabgabezeit ab Völlberser Weg nach Hauptbahnbof 5,22 5,28 5,40 Leichenlandung. A12. Juni ab das Gas ni wird von Donnerstag, de Ranniſcher Platz of 5,09 5,15 5,21 5,27 beit Am 9. Juni wurde die Leiche eiht mehr abgegeben werden nicht von 7. 83 Ubr, ſondern von Ubr (6 di 5/20 526 532 n h ehe n er e Mannes gelandet Seſhrei-
ali Weiter ei Linie oo 8 Minutenbetrieb h Jahre alt, 1,75 Meter gr eken perſ ree e e e ab 5 aene, rlberech- Tagen der Fall ſei T Dies zuläßt, was hoffentlich in Wenigen Bernb Drbahnhoß 5,07 5,13 5,1 525 u Soſe, graue Weſte, braunes Faſett. arau Etr w eid Wwee
onären Jan ſein wir gen rrger Str. 5,15 521 z27 z arw. e mit eiſernen Sedlenſhonern e nHöchſtpreiſe fü 5 Z. blau und weisgeſtrei S vollnungen Auf Grund e ehe mee e e ch Handtdahndof nath Zoo r n en. e S en v ehee n e e deezegee Setndirger St. e e e e S weldeg? i Ninglyoeioei. Otenga t Simmer i der
m dem beſt om 25. September und 4 Novemb Verſorgungsrege t 2 5,46 5,51 5,57 603 a r w.ſchen beſtimmt: er 1915 wird folgendes Lini all m Die Ortsgruppe Halle des VeI. Nach An nie 8 „Cröllwitz na e 6 Minuten. und Telegraph rbandes der unterenz ſind vie für vie Benntdylen i tet Nte folgt feltgeſent die göcht zig 9 Sanpthahnhof her Mihlweg-Friodrich R i Deren Korn z Prgg S

tür Kleinhändlere llwitz nach Hauptbahnhof traße, ab. Die Ta S er Bräu“, Mittelz ein für Kleinhändler: geſe Weißbierſal ptbahnbof 5,10 5,16 5,22 5,28 u gesordnung enthält außer and ichtia) Bei 6 alon nach Hauptbahnhof 517 5 5,28 uſw. Punkten eine Ausſprache üb anderen wichtigenhunt Se Srhlebholang on Guehtärdier z Mt. r Zatbtbe ehe n en e Se Snberrete n ginſen in den Serben
egun fu h F. i Lager des Kleinhändlers auf 3,50 Mk Zauvtvoſt 7 551 557 wurde Fran 7 f Konkurrenz (Hippodrom). Sonnabendtktiv“, L W Weißbierſalon nach Cröllwitz g59 r 56 7 rkampf mit UArbansky der Sieg zugeſprochen
lutio älle 6 Minuten t Umſteigen am Riebeckplatz.geſetz Wenn ich Präſident eher verren en die e r r r T Umſteigen am Ranniſchen Platz.
oder ert wäre Le den Teufel um den A find und ſich für ihre en venes Bannder Wenn ich Fritz Eb z chmutzkonkurrenz für iht c tundentag kümmern, ſo zu einer Ein neues Bauverfahren e mchtigt mal an den Sprech Ebert wäre, ließe ich mir Robert Schmidi Wenn ich Fritz 7 itbürger werden. Ein neues, und wie es ſcheint außerordentlichalten z den de W en t fragen, ob den men; ich e r n a re e 278 mal Noske kom- e e Dortmünd verſucht. c r
echen. r wieder pilanzen kön ellt werden kann, daß Wrab. dex Tag hat ſich geneigt jetzt genug ſein, Seni, komm Gußform mittels einer G ren werden die Häuſer in einer

8 zmidt nicht mal die B nen, was ſie wollen, o tunde. Du haſt große Verdi gt, Mars regiert nicht mehr die N er Gußmaſſe hergeſtellt.wäre trommeln wolle e Vauern- und Landarbeiterrät End große Verdienſte aber wei mehr die orinalplatten, die jede beliebige Zu n eiſernenz und ihnen ſagen räte zuſammen Ende und nu fang mal an, di er weißt du, alles hat ein wie der Steinbaukaſt uſammenſtellung ermöglichenje W Werner er alen da di Ken Spiel ſteht bat e immer gefordert hiben. E e Volkswehr aufzubauen, wie wir doppelwandi ukaſten der Kinder wir ange Gebäudean Entkräftung ſterben n müſſen, daß die Kinder in der tadt Genoſſinnen vheraſch iben. Es wird unter unſeren Geno wir z pro wandig als Verſchalung aufgerichtet. v r An
an die Schi en, während die Butter zu 35 Mk. das Pf angeord zliche Freude erwecken, wenn ſie leſen en und mit Lei ſhalüng, die Montage, kann vo rn nene e de e mee Stellner bloß die Hand zu drück n kann und dem Aber auch uſtizminiſt EöGußma n 7 ehen, ſo wird ſie mit degeoe alle ſind. Dird ne rücken braucht, wenn die Fletſchmarken Wege d zum Juſtizminiſter ginge ich die Vla oſſen Jnnerhalb 3--4 Tagen ſſt di tes Beer machen ren Robert, wir m u ege der Verordurng beſtim inge ich. daß der auf dem erſtarrt, die Platten werden i iſt diefe Maſſe

y die machen können wie unſere r. t ha den den u re v r vie und ſofort zum Ban Des
ß, wie es wen gſte 15 die Vritsabſti rozent net Di ren iſt demnach für Koloniebautevor Wenn ich Fritz E h gt hat. Von eine von gſtons die Vrlksabſtimmun eignet. Die 7005. wlont n beſonders gezum e in ſektr? Se würde ich mir Freund griſel mal e ne ſo h ne n n r mere n ihrer d Sie per en r Platten

onäre er die ſchmähliche Art wi n Unbreit ge Zeit eatiprechen. Und we eigentlich dem Geiſt der neuen e wie Demontage.e e arig tag e wieder eingerenkt vwird, damit nicht d kanßen t e würde dann nicht t gut reden, das geht ſo nicht e wäre würde en ie nicht immer dieſelbe, ſondern auf nürfel un und mehrmal geſagt wird: Da ſieht ande auf die Grü cht ſtillſchweigen, ſondern würde lege Aber ich F ender r und Erfahrungen den jewefl endan man, wie die hründe eingehen, würde gelegentlich aud erhältniſſen und den dad 3 örtlichenh d e n t dieſe ſerbftwerſtändlicher Dinge e wen al W da au e e e el i e e gen eeeeeeert wird, iſt es nicht be er mobil mi Außen und Jnnenwänd u gen die vorausahnend vorweg ſet, wenn die Regierung die Dinge. ſ im San Schloß in Dänemark. Scheide )|?leichzeitig gegoſſen ba da und Decken werden
die Bau n ich Fritz Ebert wä b abringen zu laſen mark ein S tat Herr Scheidemann be i in Bre- t ohbau fertig daſteht Ein Ve h nre, ſpräche ich auch mal bei T erkoren. Schon äne- nicht unbedingt nötig Neb hen enmauernsky, des Ka um ihm einen ſanften Ri ageszeitung“ mir binn eimal hat die Deutſche bei ri g. Neben der Schnelligkeit der Herſtz Räteſyſtems, der Einfü et er. die Frage mark angedi nen wenigen Tagen ein Schloß in Dän ei richtiger Organiſation dürfte ellung

rit liche Recht avſc fügung der Gewerkſchaften in das x gedichtet. Wenn ſie die Behaupt oß in Däne. familienhauſes binnen 14 T eines Zweielben Ltnte chaffungen der Jnnurgen und wird. werde i ung zum vritten Male e bemerkt z fertig ſein e die Verdimi gung
i mmnu in F ihre vorſintflut die mir ebenſo wohl n ſie alle Blätter weiterverbreit enswert: ſie vetrug beizmus unlernehmen, was luß zu bri Man kann O hlgeſonnen ſind, wie d reiten. nüber anderen K dem nder Hauſe,n man ra n t rgan. d as genannte reaktionäre oſtenanſchlägen, bei dem Rahbantion hängen, und wad m er T bleibt man i ive der freundlichen Erfi allen

ſtim bunden wahin du r kommſt, ſo ein Jnnungsmenſch hat i J. t klar. Will die Deutſche bin ich Da man bei Verwendung deru be aus ollen möglichen Seſetzon u per darauf h zritung“ durch den Platten z rger r e e er en de r e W v h e ehe ſache e G ſu e e ne hen e anach der Achiſtun W klein wenig n da in der derr ſie ſich das Ende S W ſtellen kann, erſcheint dige h e rig
dentog n den Meiſtern, w. S don Deſerteuren in ch geradezu kataſtrophalen nungsnoter n denken neutralen wohnungslommi ngsnot zu ſteuern Reichs

7 nungskommiſſar hat den Dortmeſonderen Beauftragten der ernen



gehalten hatte.
ien Ringkampf ſiegte Axel Schmidt über Jaeneck, während
iden Kämpfe Urbansky gegen Pfaff und van der Heydt gegen

Meyer nach 30 Minuten als unentſchieden abgebrochen werden
mußten. Sonntag abend ſiegte pan der Heydt über Buchheim,
Joſef Pfaff über Axel Schmidt. Der Kampf Urbansky gegen
Metzner mußte nach 30 Minuten als unentſchieden abgebrochen
werden. Am 2. Feiertag abend ſiegte über Axel
Schmidt. Der Kampf Joſ. Pfaff gegen etzner mußte nach
30 Minuten als unentſchieden abgebrochen werden, während der
Pole Urbansky wegen rohen Ringens nach dreimaliger Verwar-
zung für dieſen Abend ausgeſchieden und der Sieg ſeinem Gegner.
dem Holländer van der Heydt, zugeſprochen wurde.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 76 Uhr, wird die
Oper Martha von Flotow wiederholt. Dynnertag erſte Auf-
führung der Neueinſtudierung „Das Rheingold“ von Richard Wag-
ner. eitag „Ueber unfere Kraft“, 1. Teil, Schauſpiel von
Biörnſon. nnabend, abends 8 Uhr, 4. Sinfonie- Konzert (Hans

fitzner-Abend). Die Proben hierzu haben unter verſönlicher
eitung von Prof. Dr. Hans Pfitzner, der geſtern in Halle einge

troffen iſt, begonnen. Das Programm für den Abend ſetzt ſich zu
mwmen aus: 1. Vorſpiel zum 1., 2., 3. Akt „Das Feſt auf Sol-
ug“, 2. Scherzo für Orcheſter, 3. Ouverture zu „Das Chriſtel-

flein“, 4. Muſik zu Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“, a) Ouver-
ture, Vorſpiel zum Z. I e) Nach der Holunderbuſch-
ſzene, d) Zwiſchenaktmuſik und Marſch, ſämtliche Kompoſitionen
don Prof. Dr. Hans Pfitzner. Am Sonntag nachmittag Volksvor-
n „Belinde“, abends „Her Zigeunerbaron“. Montag „Un-

ne“.
Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende

Extrakonzert des Seifert-Orcheſters ſei nochmals empfehlend hin-
gewieſen.

Rochmals Gasſtrafgelder.
Die Ausführungen der Verwaltung des ſtädt. Gaswerkes

in Nr. 122 der „Volksſtimme“ verdienen eine genauere Beleuch-
tung. Es wird behauptet, daß in dem fraglichen Prozeß von An-
fang an die Klage nur auf Herausgabe des Gasmeſſers gerichtet
geweſen ſei, daß durch einen Jrrtum des Rechtsanwalts der
weitergehende Klageanſpruch bezügl. Zahlung des rückſtändigenAufgeldes erhoben und ſofort zurückgeſogen worden ſei als der

rrtum zur Kenntnis der Klägerin gelangte. Dieſe Angaben
hen mit den Tatſachen in Widerſpruch. Der Klageantrag

lautete von Anfang an
„den Beklagten koſte pflichtig zu verurteilez an die Klägerin das Gasaufgeld nebſt üßrichen Zinſen

zu zahlen,
d) den Gasmeſſer herauszugeben.“

Von einem Jrrtum des Rehtsanwaltes kann gar nicht die Rede
jein, denn dieſer beantragt nur das, was ihm von ſeinem Klien-
ben aufgegeben wird. Der Klageantrag hinſichtlich der Aufgelder
wurde auch von dem Magiſtrat nicht ſofort zurückgezegen, ſondern
erſt fallen gelaſſen, nachdem der Bektlagte in mehreren Schrift-
ſätzen und mündlichen Verhandlungen auf die Unzuläſſigkeit
dieſer Forderung hingewieſen hatte. Wenn die Stadtverwaltung
von der Richtigkteit ihrer Forderung überzeugt geweſen wäre, ſo
hätte ſie doch überhaupt keine Urſache gehabt, auf das Aufgeld zu
verzichten und infolgedeſſen neun Zehntel der Prozeßkoſten zu
zahlen! Aus der Handlungsweiſe des Magiſtrats geht zweifels-
rei hervor, daß es ihm nur darum zu un war, ein gerichtliches
Urteil über die Unrechtmäßigkeit der Forderung zu vermeiden.
Sein Hinweis, daß eine Entſcheidung des Reichsgerichts noch
nicht vorliegt. iſt völlig verfehlt. Sollte ihm wirklich nicht be-
kannt ſein, daß das Re'chs gericht in der Reviſiionsinſtanz nur
hei Rechtsſtreitigkeiten zuſtänd?g ſſt, wenn der Wert des Be-

nſtandes bei vermögensrechtlichen Anſprüchen 4000
Mark überſteigt? Anſtatt Klarheit durch Herbeiführung einer
richterlichen Enticherdurg hinſichtlich der Gasſtrafgelder zu
ſchaffen, wird vom Magiſtrat der wirkliche Streitgegen-
tand ansgzeſchaltet und durch die Entziehung der Gaszufuhr
in wirtſchaftlicher Terror ſchlimmſter Art gegen den minder-
demittelten Einwohner gusgeüht.

Jn dem erwähnten Vrozeſſe hat die Siadtverwaltung beim
Amtsgericht Halle hinſichtlich der Herausgabe des Gasmeſſers ein
obſiegendes Urteil erreicht Sie hat die Berufung des Verurteil-
ten nicht abgewartet, ſondern im Zwangsvollſtreckungswege
in den t des Hasmeſſers Dafür, daß hierdurch einFamilie mit vier Kigdern im Alter von 2 bis s Jahren bei den
jetzigen Lebensverhältniſſen in die größte Notlage gerät, ſcheint
bei ihr jedes Verhältnis zu fehlen. Bemerkenswert bleibt noch,
daß von dem Beklagten der Gasmehrverbrauch durch triftige
Gründe Krankheit ſawtlicher Kinder uſw.) genügend nachge
wieſen worden i
Die Beurteilung des ganzen Verhaltens der Stadtverwaltung
in der beregten Angelegenheit muß dem moraliſchen Empfinden
der Halleſchen Einwohnerſchaft überlaſſen bleiben. G. Weſte.

I

Die Mitgliederverſammlung der alten
n Partei, Ottsgruppe Könnern. findet heute,

ittwoch, den 1 S im Feſtaurant Starke ſtatt. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſ Der Vorſtand.

Wolfen bei Bitterfeld. Mitgliederverſammlung
des ſozialdemokratiſchen Parteivereins findet am Dienstag, den
17. Juni, abends 8 Uhr bei Kieping ſtatt. Eenoſſe Körting
wird Bericht über die Verhandlungen des Parteitages erſtatten.

Delitz Eier- Verkauf. Beim Kaufmann Hugo
Wehle, Breiteſtr., gelangt auf Abſchnitt Nr. 141 der nachſtehen-
den Lebensmittelſcheine je 1 Ei zum Preiſe von 59 Pfg. zum Ver-
kauf. Donnerstag, den 12. Juni, vormittags 8—-9 Uhr, Nr. 521
dis 505, 9--10 Uhr, Rr. 596—665, 10--11 Uhr. Nr. 666-735, 11 bis
(2 Uhr, Rr. 736 805; nachmittags 2-3 Uhr, Nr. 806—875, 3-4
Uhr, Nr. 876-045, 4—5 Uhr. 946 1050, 5—6 Uhbr, 1051--1100.Abgezähltes Geld iſt mitzubringen. Andere als die aufgerufenen
Nummern können nicht beliefert werden. Hühnerhalter ſind vom
Bezug ausgeſchloſſen und wird jeger Mißbrauch beſtraft.

Weißenfels, Man hreibt uns: das d W Dieeitungen zur Einrichtung einer Volkshochſchule in Weißen-
fels ſind ſoweit gediehen, daß am Dienstag, den 17. gr. abends
8 Uhr die Eröffnung erfölgen kann. Der Ausſchuß für die Volks
hochſchule, dem auch die Führer der Arbeiterſchaft angehören,
ließ ſich bei ſeinem Plane von der Erkenntnis leiten, daß die Neu-
ordnung der politiſchen Staatsgrundlagen die Notwendigkeit und
die Möglichkeit einer höheren Volksbſldung außerordentlich ver-
mehrte und eine verſtärkte Mitarbeit aller perſ am ſtagts
bürgerlichen S und kulturellen Leben fordert. ZurErfüllung dieſer Aufgaben ieht der Ausſchuß das Ziel der Volks

ſchule darin, jedem Einwohner und jeder Einwohnerin im
ter von über 18 Jahren, ſoweit ſie keine Gelegenheit zu höherer

lbildung hatten, die Möglichkeit zu bieten über die ſchul-
t und 7 Bildung hinaus ihre Gaben für eine per

ige ildung und für die Erwerbung nützlicher Kennt-e Iuf kulturellen, wirt lichen, ſozialen und r
l Gebieten uneingeſchrankt zu entwickeln, kurz, ſich zu bilden.
D er e ſoll Grundlagen zu einer gemeinſamen Bil-

r e Angehörigen aller Stände ſchaſfen ſoll ſoziales Ver
ſoziale Kenntniſſe von den gegenſeitigen Lebens-

und w. w. wecken, das heranwachſendegen

e tü Habe d Eien wo c xe

an ialen und wi ichen tern unſeresund e freude teilzunehmen
I. burg mein-

über Ratuxwiſſenſchaft, Volkewiriſchaſt,
8 und atur, Religionsgeſchichte,

S i h r prachender eſungen wird den Hörern undr mit den Lehre l tgegghan, ich über alles u unterrichten ſich per

r e oder vielleicht nicht gleich over nichte

ne etes ete,iſt ſe i denkende Beanſchen erfor er iſt. Has

ſe nes ſtädtiſchenchaftsleben, die Kultur und der n e
Gemeinweſens wird um 48 hoher ſtehen, r wohner ſich

enntniſſe und is ergute weiſt ge Siwunà,
werben. ufolge hat der Ausſchuß der Volkshochſchule an denen We und die h uns den trag

richtet, die Volksbochſchule gemäß dem Erla Herrn Mini
ers vom 28. April 1919, als öffentliche ſlädtiſche- Bildungs

anſtalt in die Verwaltung der h r zu übernehmen
eeignete Räume zur Verfügung zu ſte und die Koſten für die

Lehrmittel, ſoweit ſie nicht von den n n zur Verfü-
gung ſtehen, in den ſtädtiſchen Haushalisplan e ellen.

eiß, Auslan dsmehl. Auf Rr. 4 der Einfuhrzuſatz-
karte entfallen je 18 Pfund amerikani Weizenmehl g. 1 M.
oder Pfund inländiſches Weizenmehl zu 0,15 M. Ab-
abe erfolgt gegen Abgabe der Voranmeldungs- und Quittungs-
arte Nr 4 am Mittwoch den 11. d. M, ber den belannt-
egebenen Händlern. Die Händler geben die aufgeklebten ganzen

Karten Nr. 4 im Zimmer 44 ab a) für amerikaniſches Mehl amFreitag, den 13. 6., vorm. 12 Uhr, J r inländiſches Mehl
W r den 14. 6., vorm. 8-12 Uhr. Gleichzeitig erfolgt
Bezahlung zu a.

Falkenberg. Mittwoch. den 4. Juni fand eine Gemeinde
vertreterſitzung mit umfangreicher Tagesordnung ſtatt.
Punkt 1 der esordnung Gehaltsregelung. r Beamte, An-
geſtellte und Arbeiter wurde der Gehalt und der Lohn ſämtlich
in Betracht kommender der Teuerung entſprechend erhöht. Punkt
2 und 3 brachte eine Wert und Luſtbarkeitsſteuer. Punkt 4 Be
ſchlußfaſſung wegen Bewilligung von Ueberteuerungskoſten
uſchüſſen an die Baugenoſſenſchaft, entfaltete eine h De
tie, in der von unſerer Seite die Genoſſen Dietrich, Lerch,

Hammer, Dammenhayn, Hoffmann und Lüttich eingriffen. Aus
der Debatte ging hervor, daß die Eiſenbahndirektion vhne Be
fragen der Baugenoſſenſchaft den Bau ausführen will. Es be-
Weh die Gefahr, daß die beſtehenden Wohnungen der Bauge-
noſſenſchaft um 50 bis 100 Prozent verteuert werden. Zur An
nahme gelangte ein Antrao des Genoſſen Dietrich, daß 7 dern
die Ueberteuerungskoſten in dar in der vorigen Sitzung beſchloſſenen
Form bewilligt werden, wenn ſich die Generalverſammlung derVau enoſſenſchaft für den Bau ausgeſprochen hat. Die Redner

ind der Meinung, daß die Eiſenbahn als größter Arbeitgeber
elbſt bauen muß Zu Punkt 5 wurde ein Ausſchuß zur Einfüh-

rung der Grundwertſteuer gewählt. Genoſſe Dietrich kündigte
hierbei noch die Einbringung eines Antrages an, daß die ſozial-
demokratiſche Fraktion die großen Einkommen durch einen be
ſonderen Zuſchlag beſteuert Genoſſe Dietrich ſtellte den Antrag
den Punkt s der Tagesordnung, Beſ luſſa ung wegen Erweite-
rung des r r der in fünf Minuten erledigt werden könnte, noch zu erledigen Gemeindevorſteher Rudolph bittet
auch noch ſich mit der Pockenerkrankun zu faſſen, da Maß
nahmen notwendig ſind. Genoſſe Dietrich ſtellt den Antrag, beide
Anträge noch zu erledigen Die bürgerliche Mehrheit lehnt den
Punkt 8 ab Hierauf ergreift Genoſſe Dietrich das Wort zu fol
gender Erklärung: Meine Fraktion iſt für alles das was zur Be
ſeitigung und Einſchränkung der ausgebrochenen Pockenkrankheit
notwendig iſt, bereit, bedauert es aber, ſich nicht weiter an den
Verhandlungen beteiligen zu können, da ſie uns wieder nieder
trächtigerweiſe vergewaltigt haben. Unter ſtarkem Beifall der
Sitzungsbeſucher verließen unſere Genoſſen den Sitzungsſaal, mit
ihnen zahlreiche Sitzungsbeſucher. Die bürgerliche Klique, mit
ihnen die auch Arbeiter- und Beamtenvertreter ſein wollem,
waren nun hübſch unter ſich, und merkwürdig, jetzt hatten ſie es
nicht ſo eilig mit dem Nachhauſegehen, denn die ſchrecklichen
Roten, um mit dem Rektor der Schule zu ſprechen. waren ja nicht
peßr anweſend. Das Verhalten dieſer Herren zeigt ſo recht, daß
i der Revolutirn noch nichts gelernt hatten, und daß ihre

okratiſche Geſinnung, die ſie immer zur Schau tragen wollen,
nur eitel Trug und Dunſt iſt. Wir hatten uns zur ehrlichen Mit-
arbeit bereit erklärt. Die e ſollten nach lichkeit be
ſeitigt werden. Nun Jhr Herren, wir brauchen den Kampf nicht
G ſcheuen. Wir werden in den Gemeindevorſtand kemmen ohne

uch. denn die Neuwahlen der unbeſoldeten Ge meindevorſtände
müſſen nach einem Notgeſetz der Regierung bis zum 1. Auguſt
d. J. gewählt ſein. Mit dem Erlaß dieſes Ro wird
lich der ſkandalöſe Zuſtand re daß die Hüter des alten Re

iments nach wie vor die eigentlichen Verwaltungen in dentraten und auch in den Gemeindevorſtänden mit aus den Hän

den geben wollen. Hätten ſie nur einigermaßen politiſches An
ſtandsgefühl beſeſſen. ſo hätten ſie ſofort nach den Neuwahlen zu
der Gemeindevertretung ihre Aemter zur r ſtellen müſſen.Auch wir haben unſere Herren, die ſo ängſtt ch an ihrem Amt

klebten, dazu aufgefordert ober getan hatten ſie es nicht. Viel-
leicht werden ſie nun, nachdem das Notgeſetz bekannt wird, ſchleu
nigſt dieſen Schritt tun und nicht erſt den Hinauswurf abwarten.,
Wir ſind geſpannt, unſeren Genoſſen aber rufen wir J rot in
weiten Kreiſen für Aufklärung Merkt euch alle Da Ge
meindevertretung!

Naundorf b. Lauhhammer Jn unſerer letzten Gemeinde-
vertreterſitzung wurde folgendes verhandelt: Als dritter
Gemeindeſchöffe wurde unſer Genoſſe Friedrich Schüler gewählt.
Der Beitritt zur Siedlungsgeſellſchaft Heimat wurde beſchloſſen,
da ſich die A.G. Lauchhammer bereit erklärt hat, 25 S zu
unſerm neuen Schulban beizuſteuern. Die See ung über
den Ausbau des alten Waſſerwerks zu einer Rotwohnung wurde
bis zur nächſten Sitzung ausgeſ Der Antrag des hieſigenLehrerkollegiums auf Teuerungszulage wurde einſtimmig ange

nommen. Dem biefigen Steuereinnehmer wurde auf ſeinen An
trag eine Zulage von 500 M. bewilligt. Es wurde eine Kom
miſſion zur Prüfung der Gemeinderechnung 1918/19 gewählt
Einer hieſigen aus Rußland zucückgekehrten Einwohnerin wurde
eine Unterſtützung bewilligt Am Schluſſe der machte
der Gemeindevorſteher noch Mitteilungen über Ern zäße
fragen. Unſere nächſte Parteiverſammlung findet vorausſichtlich
Sonntag den 22. Juni ſtatt Der Kreisvorſitzende Genoſſe Otto
Dietrich hat ſein Erſcheinen zu dieſer Verſammlung zugeſagt

Aus dem Reiſe
Berlin, 16. Weite Das Miniſterium für Wiſ-

ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung keilt mit, daß N
richt, beſonders begabte Militäranwärter ohne
legung der v chriebenen Prüfung llehrer wer
den k 7 nicht den r h ent r v. Diee ne reisſchulinſpektoren,e uno n en en er u wennauch nicht die hanptamtliche e h ca
aufficht in Preußen n durchwegs eingeführt

Eſſen a. R. 60000 Ruhrbergleute haben a be
rreit erklärt, Ueberſchichten, ſogenannte „Butter

zu verfahren, um Kohle für die Ausfuhr na
Dänemark zu e für die von dort Butter

eW gefahr wird. Die Buttereinfuhr ſoll in erſter
Linie den Bergleuten zugute kommen, die durch ihre
Mehrarbeit die Bezahlung der Buttereinfuhr mit e
ermöglichen.

uſw. erhalten die Bohnen

und mit der
die Zahl der Marken und der

SAASGS9ÜaaaaeaeeaseeLebensmittelKalender.
Aierkehnen. An Seele der m Der Sneten

auf die Kinderkartenabſchnitte 100
er Verkaufspreis beträgt 98 Fle
können nur bei denjenigen

n, bei welchen ſie für den Bezug von
denliſten eingetragen ſind. Anſtalten
auf Grund von Bezugsſcheinen, die im

Stadternährungsamt, Zimmer 12, ausgeſtellt werden. Die Ver-
käufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte zu Hundertän gebündelt, in

t Umſchlag auf dem
eſtbeſtand an Bohnen vermerkt

worden iſt, bis I 23. Juni, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal
links, abzuliefe

Städtiſcher Verkauf von Dörrobſt (Rachlieſerung) in der Tal-
amtſchule am Donnerstag, den 12. Juni 1919. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhabher der Nummern der Lebensmittelſcheine
1--19 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-

e T e e r e al uonen, we r ung n nkönnen noch 4 Pfund zum Preiſe von 1 Mk. für das Viertelpfund
für die Perſon entnehmen. Das Dörrobſt iſt vor dem Kochen 2
Stunden in kaltem Waſſer aufzuweichen. Der Lebensmittelſcheiniſt vorzulegen. Aaeead tes Geld iſt bereitzuhalten.

Kunſthenig. Auf Grund der Bundesratsverordunng vom
25. September 4. Nopemher 1915 wird der Verkauf von Kunſt-
bonig wie folgt geregelt: Der Verkauf erfolgt am Donnerstag, den
12. Juni 101 r 2 Seren eines Haushaltes wird Pfund
abgegeben. Verkaufspreis für loſe Ware beträgt 78 Vfa., für
gepadte Ware 80 Pis. für das Pfund. Die Käufer ſind verdilich-
tet, bei denjenigen Verkäufern den Kunſtbonig einzukaufen, bei
welchen ſie zum von Kolonialwaren in die Kundenliſte ein-
getragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke
335 des Warenbezugsſcheines 22. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22. 1. Obergeſchoß, Saal links, binnen Tagen unter
Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach F 17 der Verordnung vom 25. Sev-
tember 4. November 1915.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dennerstag, den 12. Juni
1919 auf den Abſchnitt 13 der neuen Einkaufsſcheine für Mol-
kereierzeugniſſe für die eingetragenen Kunden bei dem Milch-
händler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22, bei dem Milchhändler Hin-ſche, Gr. Goſenſtr. 21 und in der Verkaufsſtelie der Niemberger
Molkerei, Beeſener Str. 12, an letzterer Stelle nur vormittags
4--12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt T Pfund abgegeben. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind bis 15. Juni abzuliefern.

Milchkartenausgal für Kranke. Die Erneuerung der auf
Grund ärztlicher Zeugniſſe ausgefertigten Milchkarten, ſowie der-
jenigen für alte Leute über 75 Jahre erfolgt vom Freitag, den
13. bis Sonnabend, den 21. Juni 1919, im Stadternährungsamt,
1. Stock links, 2. Saal, nach folgender Ordnung: An Perſonen
deren Familienname beginnt mit den n: A--D am
Freitag, den 13. Juni, E-—G am Sonnabend, den 14. Juni, H--3
am Montag, den 16. Juni, K--L am Dienstag, den 17. Juni,
M--O am Mittwoch, den 18. Juni, R am Donnerstag, den
19. Juni, S--Sz am Freitag, den 20. Juni, T--8 am Sonnabend,
den 21. Juni. Bei der Erneuerung iſt der Lebensmittelſchein und
der Stamm der alten Milchkarte vorzulegen. Eine Erneuerung
findet nicht ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer des Zeugniſſes in
zwiſchen abgelaufen iſt. Von den zuſtändigen Dezernenten werden
mündliche Anträge auf Erneuerung der Milchkarten nicht mehr
entgegengenommen. Falls die Erneuerung an der oben genannten
Stelle abgelehnt wird, ſind Anträge auf derMilchkarten ſchriftlich bei dem Stadternährungeamt, Abtlg. 2
zu ſtellen. Milchkarten auf Grund der in letzter Zeit überreichter
Zeugniſſe werden, falls eine Zuweiſung auf die letzteren noch nicht
erfolgt iſt, nicht an vorgenannter Stelle ausgehändigt, vielmehr

r

neuerung r16. Juni ab. Es ergeht dieſerhalh noch beſondere Bekanntmachung.

Halle, den 11. Juni 1919. Der Seegfftrat.cndJ3Nldln-m-—-
tet T Bee Farmerſe. 10 i0 von ges

Dem Fleiſchermeiſter
gemäß der é 12 und 17 der na des Bundesrats vom
258. September bezw. 4. November 1915 für die Zeit vom 16. Juni
bis 12. Juli d. Js. die Erlaubnis zum Fleiſchverkauf entzogen

n.
An diejenigen Perſonen, welche bei dem Fleiſcherme Beierals Kunden eingetragen ſind r daher die Aufforderung,

ſpäteſtens bis zum 14. Juni ſich bei einem anderen Fleiſcher an
zumelden und bei dieſem das Fleiſch zu entnehmen.

Anmeldebeſcheinigungen ſind im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22. 2. Obergeſchoß, Zimmer 24. abzuholen. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Jn der Woche vom 9. bis 14. Juni
Wege Fleiſch noch bei dem Fleiſchermeiſter Beier entnommen
wer

Halle, den 7. Juni 1919 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. L

Jn der Talamtſchule ſteht ein größerer Poſten leere Konſer-
venkiſten zum Verkauf.

Halle, den 11. Juni 1018. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung vom 22. Februar d. Js. werden
die Schuhwaronhändler hiermit aufgefordert, die noch rückſtändigenBeſtandsmeldungen über bedarfsſcheinpflichtiges Schuhwerk bin-
r 5 Tagen dem Stadternährungsamt, Abteilung 2, Zimmer
einzureichen.

Halle, den 6. Juni 1919. Der Magiſtrat.
BDeka

Mit Genehmigung des Herrn iernung nien in Mer-
ſeburg ſind dem MagiſtratsBureauaſſiſtenten Wilhelm Macken
roth die Geſchäfte eines Stellvertreters des Standesbeamten für
den Standesamtsbezirk Halle-Süd widerruflich übertragen worden.

Salle, den 6. Juni 1919. Der Oberbürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachungen für Weißenfels.

Betr. ſtädtiiche Säuglingsfürſoergeſtellz. 6
Die unter Leitung des Stadtnurztes ſtehende ſtädtiſche Säug-li ſtelle, Kleine Dei ſtraße 4 erteilt Masse von

t r ärztlihe Auskunft übee icht. Ernährung der Säug
i egeu t auf die heiße eszeit wird die Bevölkerung

dieſe Wohl i ieſen.hen enom werdenke, den 2. Juni 1919 Der Magiſtrat.
Verkauf van Stoffen zu Joypen“ und

De Carl Beechne
ſebert Kinde e ad W

Liebſchner, ittwos, Karl Pfenn ugo iedS trich ma Po ren 8 427 Kehe eſternur 7mann und Oskar Ziegler ſin Die Abdarf nur 3 S in nit e ermer erzu thaus r K. Zimmer t.koſtet wie
den i 1010. Der Magiſtrat.

Verkant von Bettſtellan.
ſtarke eiſernh t unſerem e r rbin-
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